Sonntag den 13. April 1856. 


87. 


das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 


Amtliches. 


t Berlin, 12. April. 
wi: den bisherigen Landrathsamts⸗Verweſer, Negierungsreferendarius 
wilhelm Sudwig Augul von Schöning auf Clemmen, zum Land⸗ 
date des Kreiſes Poris zu ernennen; dem Kreisgerichts-Solarienkaſſen-Nen. 
danten Alwes in Minden den Titel als Rechnungsratb zu verleihen; und 
en Gerichtsaſſeſſor Guſtav Reinhold Wennhak aus Magdeburg, in 
& Dale 
Der bei der Prinz Wilhelms + Eifenbabn angeſtellte Eiſenbahnbaumeiſter 
Julius Stute iſt zum K. Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektor bei den unter der 
was der K. Eiſenbabn⸗Direktion zu Elberfeld ſtehenden Bahnen beför⸗ 
Ru und die hierdurch erledigte Eiſenbabn⸗Baumeiſterſtelle bei der Prinz 
Wilbelms⸗Eiſenbahn dem Kreis-Baumeifter Eduard Karl Winterſtein 
Greifswald verliehen worden. 
N Bei dem Bergamt zu Saarbrücken ſind ernannt: der Kalkulator George 
aller zum Buchbalter und Kaſſirer, und der Schichtmeiſter Friedrich 
k üller zum Kalkulator. Der Hülfsſchichtmeiſter Goͤrgen zum Schichimei⸗ 
* bei der Steinkohlengrube Reden; und dem bisberigen Schichtmeiſter die⸗ 
r Grube, Manke, ift die Stelle bei der K. Steinkohlengrube Heinitz über⸗ 
agen worden. 
K Der Rechtsanwalt Robert zu Suhl iſt auch zum Notar im Departement 
10 Appellationsgerichts zu Naumburg, mit Beibehaltung feines Wohnfipes 
Suhl, ernannt worden. 

Angekommen: Se. Durchl. der Prinz Heinrich XV. Reuß, 
don Breslau; Se. Exc. der Staats miniſter a. D., Graf von Alvensleben, 
von Erxleben. 

8, Abgereiſt: Der Ober- Präſident der Provinz Pommern, Freiherr 
Seufft don Pilſach, nach Stettin. n 


ige der von den Stadtverordneten zu Aſchersleben getroffenen Wa 
Ürgermeiiter der Stadt Aſchersleben, auf zwölf Jabre, zu beſtätigen. 


aan 15. Stuck der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, 
er lt unter Nr. 4380 den Allerböchſten Erlaß vom 5. März 1! b 
— dung des Zinsfußes der Obligationen der Sozietät für die Melioratio⸗ 
Au es Obrabruches bon vier auf fünf vom Hundert; unter Nr. 4381 den 
ſchen büchſten Erlaß vom 10. März 1856, betr. die Verleihung der fiskali⸗ 
bon deo rechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde» Chauffee 
. aer Mackenrode » Breitenworbiſer Chauſſee bei Limlingerode ab über 
in der 9 Vaderode, Weißenborn und Zwinge bis zur hannober'ſchen Grenze 
lecböchſt * auf Gieboldbauſen und Nordheim; unter Nr. 4382 den A 

Vorrechte 0 März 1856, betr. die Verleihung der fiskalischen 


vom 10. 
chverbe 8, vom 18 1856; und aha 4384 die | — 
chung, betr. die Erhöhung des Grundkapitals der Aktiengeſellſchaft en gr 
derein Friedrich ⸗Wilhelmshütte zu Mühlheim a. d. Ruhr, vom 1. April 1856. 
Berlin, den 12. April 1856. 
Debits⸗Komtoir der Geſez⸗Sammlung. 


— er re enann 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 
Kopenhagen, 10. April. Der Erbprinz beſchwor 
heute im Geheimen Staatsrathe die Verfaſſungen des 
Landes. Der Antrag der bolſteiner Mitglieder, die 
Geſammtverfaſſung den Ständen der Herzogthümer zur 
egutachtung vorzulegen, wird ſeit zwei Tagen im Reichs⸗ 
rath heftig diskutirt und iſt bis jetzt noch nicht zur Ab⸗ 
ummung gekommen. 


erb 


(Eingeg. 12. April 9 Uhr Vorm.) 


Poſen, 12. April. [Cyclorama von Nordamerika.] Es 
wird gegenwärtig in unferer Stadt ein Cyclorama von Nordamerika ge- 
zeigt, das noch lange nicht die Theilnahme gefunden hat, die es wirk⸗ 
lich verdient. Der Anblick deſſelben gewährt nicht nur eine angenehme 

nterhaltung, indem es uns eine Reihe ſchöner Bilder mit tragiſchen 
Aceidenzien vorführt, ſondern auch eine wiſſenſchaftliche Belehrung, in⸗ 
em es in wahrheitgetreuer Darſtellung uns mit dem Lande der Zukunft, 
mit Nordamerika, bekannt macht, deſſen zukünftige weltgeſchichtliche Be⸗ 
deutung ſich uns unwillkürlich aufdrängt. 


Man pflegt unſer jetziges Zeitalter das papierne zu nennen, man 
könnte mit eben ſo viel Fug es als goldenes bezeichnen, indem 
zu keiner Zeit ſo viel Gold gefunden worden iſt, als in den letzten acht 
Jahren in Kalifornien, und zuletzt in den britiſchen Niederlaſſungen in 
Südauſtrallen. Welche Beſchwerden die Goldſucher durchzumachen haben, 
ehe fie das Land ihrer Wünſche erreichen, und wie viele Abenteurer die- 
ſes Gelüſt mit dem Tode bezahlen und in fremder ungeweihter Erde ihre 
Grabſtätte finden, wird uns durch dies Cyelorama vor die Seele ge⸗ 
führt, das zu vielen ernſten Betrachtungen Veranlaſſung giebt. 


Zuerſt werden uns die grasreichen Einöden (Prairien) der neuen 
Welt vorgeführt; die Tücke der eingebornen Indianer, die ſich fträuben, 
üüre Muttererde den fremden Eindringlingen zu überlaſſen, wird uns 
deranſchaulicht in einem ungeheuren, durch Bosheit veranlaßten Brande. 

n der zweiten Abtheilung werden uns die Vorberge am Fuße jenes 
großen Gebirgsrückens vorgeführt, der in ununterbrochener Kette den Kon⸗ 
Unent der neuen Welt durchzieht und die Flußgebiete des großen Oceans 
don denen des atlantiſchen Meeres trennt. Wir erblicken das Thal des 
Kapitols mit feinen wunderlichen, architektoniſchen Bildungen, die uns 
an Adersbach oder Weckelsdorf erinnern, aber viel koloſſalere Geſtal⸗ 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. 


Se. Majeſtat der Konig haben Allergnädigſt ge | 


856, betr. die 


aa Feuilleton. 


| 8 Poſen, 12. April. Unter den Verhandlungen des Hauſes der 

Abgeordneten it Nr. 83 d. Zig. auch der Rede erwahnt worden, welche 
in der Sitzung am 7. April der Abg. Hertzberg (Oſtrowo) zur Wider⸗ 
legung mehrerer Behauptungen des Abg. v. Morawskl gehalten. Wir 
ſind in den Stand geſetzt, den Wortlaut der Heſchen Rede jetzt mitzu⸗ 
iheilen. Derſelbe ſprach: „Meine Herren! Ich habe von zweien meiner 
Wahlmänner, die ich zu vertreten die Ehre habe, den Auftrag bekommen, 
dem hohen Hauſe eine Mittheilung zu machen. Es ſind dieſe beiden 
Wahlmänner die Schullehrer Theodor Hoztowski zu Wielowies und Ro- 
man Borecki zu Kurow bei Oſtrowo im Kreiſe Adelnau. Sie find unter 
Nennung ihrer Namen und der Anführung hiſtoriſcher Thatſachen durch 
ein Mitglied dieſes Haufes, durch Herrn v. Morawski, in ein eigenthüm⸗ 
liches Licht geſtellt worden — wie ſie wenigſtens annehmen, und wie 
auch Andere annehmen werden. Ich habe es den Geſetzen der parla⸗ 
mentariſchen und favaliergemäjen Courtoiſie eniſprechend gehalten, mein 
Auftreten heute dem Herrn v. Morawski mitzutheilen und ihm dieſes 
Schriftſtück zur Durchleſung zu geben. (Ruf: Gerade aus!) Ich muß 
die Herren zunächſt, indem ich für die Reprimende, die ich eben bekommen 
habe, Ihnen meinen Dank abſtatte, zurückführen auf den Anlaß zu meinem 
heutigen Auftreten, auf die Debatte vom 8. Februar über den Antrag 
des Herrn Grafen v. Schwerin, betreffend die Vorgänge bei den letzten 
Wahlen. 

Es hat damals der Herr v. Morawski, wie die ſtenographiſchen 
Berichte nachweiſen — und da es auf Worte ankommt, ſo wird es wohl 
keinem Bedenken unterliegen, daß ich Ihnen dieſen ganzen Paſſus vor- 
leſe — es hat damals der Herr v. Morawski eine Rede gehalten, die 


einer enthuſiaſtiſchen Rede gemacht hat, einer Rede, die wenigſtens dem 
Eindruck nach den Meiſten im Gedächtniß fein wird, einer Rede, in wel⸗ 
cher uns Herr v. Morawski zu beweiſen ſuchte, daß der Kopf Ludwig's XVI. 
fiel, weil 20 Jahre vorher Polen getheilt worden war. Es hat darin 
Herr v. Morawski wörtlich geſagt: „Meine Herren! Sie behaupten, daß 
keine Drohungen bei uns im Großerzogthum Poſen ſtaugefunden haben. 
Hat nicht der Herr Landrath Wocke dem Schulmeiſter Hoztowski aus 
Wielowies geſagt, daß er ihn feines es entſetzen werde, wenn er 
nicht für ihn ſtlimmen warde! Hat rath Wocke nicht den Schul ⸗ 
ifter Borecfi, als er krank war, aufgefordert, aufzuſtehen, und ſich da⸗ 
bei ausgedrückt, daß er, wenn er nicht für ihn ſtimmen würde, ihn feines 
Amtes entſetzen würde?“ 
| Ich weiß, daß man in der Provinz uns Deutſchen ſehr verdacht 
| hat, damals die Rede des Herrn v. Morawski ohne Erwiderung ge⸗ 
laſſen zu haben. Ich perſönlich habe es nicht gethan, weil ich Alles haſſe, 
was von objektiver Anſchauung entfernen kann. Ich habe damals eine 
gewiſſe Verwunderung gefühlt über die Behauptung, wie ſie hier aufge⸗ 
ſtellt iſt. Denn es hat Herr v. Mocawski, wie Ihnen erinnerlich fein 
wird, mehrere derarlige Thatſachen angeführt, und die verſchiedentlichſten 
Beweisſtücke vorgebracht. Unter anderen eine Karte, die von zwei ent⸗ 
gegenſtehenden Perſönlichkeiten gehalten worden iſt; dann Urkunden, 
wenigſtens behaupiete Herr v. Morawski, daß es notarielle Schriftſtücke 
ſeien. Es hat mich ſehr gewundert, daß Herr v. Morawski bei dieſen Be⸗ 
hauptungen Beweisſtücke nicht beigebracht hat. Ich habe es nicht für ein⸗ 
greifend, für entſprechend gehalten, darauf zu enigegnen, denn ich kenne die 
beiden Lehrer perſoͤnlich; es find das wohlhabende Leute, die jeden Augen- 


blick leben könnten, auch ohne ſolche eine Pfründe. Es ſind das Leute, die voll⸗ 


Ihnen wohl noch erinnerlich ſein wird, und die auf mich den Eindruck 


Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene 


Zeile) ſind a 


n die Expedition zu richten. 


Wocke perſönlich zu kennen, ich kenne ihn als einen zuverläſſigen, ehren. 
haften Mann, der viele Jahre Juriſt in allen Brauchen geweſen iſt, der 
das Geſetz kennt und den Willen hat, es auszuführen und der ſchließlich 
zu klug iſt, als daß er ſich herbeilaſſen ſollte, gegen die genannten beiden 
Herren Lehrer eine ſolche Drohung auszusprechen. Es hat, wie ich glaube, 
der Landrath Wocke gegen die Rede des Herrn v. Morawski in keiner 
Weiſe reagirt; er hat ſich als Mann und als Beamter des Königreichs 
für zu hochſtehend gedacht, um darauf irgend etwas zu veranlaſſen. 

Es reagiren aber jetzt die beiden genannten Lehrer, die für den 
Landrath Wocke geſtimmt haben, und ſich entſchieden verletzt fühlen durch 
die Aeußerung. Sie haben unterm 30. März d. J. d. d. Wielowies 
und Kurow unter ihrer Unterſchrift an das hohe Haus die Nachricht ge⸗ 
langen laſſen, die wörtlich fo lautet: f 

Hohes Haus der Abgeordneten! 

„Der Abgeordnete des hieſigen Wahlbezirks, Gutsbeſitzer v. Mo⸗ 
rawski aus Kotowiecko, hat in der Sitzung des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten am 8. Februar c., wie wir erſt jetzt in Erfahrung gebracht, im 
Laufe der von ihm gehaltenen Rede behauptet: es ſei uns von dem 
Herrn Landrat) Wocke zu Oſtrowo mit Amtsentſetzung gedroht wor⸗ 
den, wenn wir ihm bei der Abgeordnetenwahl zu Kempen unfere 
Stimmen nicht geben würden. Dieſe Behauptung iſt eine rein aus 
der Luft gegriffene Unwahrheit, welche wir nicht ſtillſchweigend hin⸗ 
gehen laſſen konnen, weil uns jede Selbſtändigkeit dadurch abgeſpro⸗ 
chen wird, und da wir den Herrn v. Morawski auf andere Weife 
nicht zur Verantwortung ziehen koͤnnen, ſo erlauben wir uns an 
das hohe Haus der Abgeordneten den gehorſamen Antrag, dem Hrn. 
v. Morawski für die gegen beſſeres Wiſſen in öffentlicher Sitzung 
ausgeſprochene Unwahrheit hochgeneigteſt eine Rüge ertheilen zu wollen. 

Wielowies und Kurow bei Oſtrowo, den 30. März 1856 
15 Die Lehrer 
An Theod. Hoztowski. Roman Boreckl.“ 
Ein hohes Präſidium des Hauſes 
der Abgeordneten 
f f zu Berlin. N a 
M. H.! Ich — 1 Antrag nicht. Ich bin, wo 
425 der Letzte, ſo doch wenigſtens einer der Letzten derjenigen, die da 
lauben, daß Hr. v. Moramsti,. den ich perſönlich zu kennen die Ehre 
habe, wiſſentlich eine ſolche Unwahrheit ausſprechen würde. Ich bin 
überzeugt, er iſt düpirt, ich bin überzeugt, es find ihm unwahre Mitthei- 
lungen gemacht worden; aber ich glaube nicht zu welt zu gehen, ihn ei⸗ 
ner gewiſſen Fahcläſſigkeit zu zeihen. Er hätte, wie er dies bei anderen 
Thatſachen gethan hat, auch hier uns Beweisſtücke unterbreiten müſſen, 
und ich abſtrahire, daß die chriſtliche und moraliſche Pflicht an dieſer 
Stelle eine doppelte iſt, die Pflicht, ſo lange das Beſte zu glauben, bis 
das Gegentheil erwieſen iſt.“ (Bravo! rechts.) 


Deutſchland. 


Preußen. ( Berlin, 11. April. [Bom Hofe; Verſchle⸗ 
denes.] Se. Maj. der König traf heute Morgen gegen 8 Uhr von Char- 
lottenburg hier ein, fuhr aber gleich darauf, von den Generalen v. Ger⸗ 
lach und v. Mollendorf begleitet, nach Potsdam. Während der Fahrt 
ließ ſich Allerhöchſtderſelbe vom Hausminiſter v. Maſſow Vortrag halten. 


ſtändig d'accord mit dem Gouvernement geweſen ſind; es ſind das endlich In Potsdam inſpizirte Se. Maj. die Schulabtheilung und waren bei die⸗ 


Perſönlichkeiten, die viel zu gebildet ſind, als daß fie glauben konnten, der 
Landrath konne ſie ihrer Stelle entſetzen. Ich habe die Ehre, den Hrn. Landrath 


tungen uns vorführen. Die Gebirgsſcenerien ſind ſo deutlich, daß man 
darin die einzelnen geognoſtiſchen Formatſonen zu unterſcheiden vermag. 
Die Paſſage der hohen Gebirgs rücken mit allen ihren Gefahren und 
Mühſeligkeiten wird uns vorgeführt. Am jenſeitigen Abhange des Ge- 
birges finden wir die erſten Goldgräbereien und Goldwaſchen. Unſer 
Cyclorama veranſchaullcht uns nicht nur die Natur, ſondern gibt uns 
auch ein Bild und eine lebhafte Vorſtellung von den Beſchafligungen der 
Menſchen. So erblicken wir in der dritten Abtheilung eine Jagd mit der 
Schlinge (Laſſo) auf Biſonſtiere, Eber u. ſ. w. Der Sacramento mit 
ſeinem reizenden Ufer geleitet fortan die Reiſenden; wir erblicken darauf 
große Dampfer, die auf den amerikaniſchen Fluͤſſen in wilder Gegend 
uͤberal in Thätigkeit find, während wir fie im Mittelpunkte der Civili⸗ 
ſation, noch auf unſerer Warthe vermiſſen. Der Sgeramento führt 
uns nach St. Francisco, wo wir die buniſcheckige Bevölkerung in der 
vierten Abtheilung in ihrer Thällgkeſt und in ihrem Müßiggange er⸗ 
blicken. Hier kommen wir auch mit Chineſen in Beziehung, die von 
der entgegengeſetzten Seite hinzugekommen ſind und uns verweichlichte 
Europäer durch ihre Zähigkeit und Arbeitsausdauer beſchämen. Kali⸗ 
fornien wird die Brücke werden, über welche die Nordamerifaner nach 
China dringen und das himmliſche Reich ſich unterwerfen werden. Das 
Cyclorama zeigt uns die Kontraſte des modernen Treibens, der heil 
loſen Wellluſt, und religiöſer Andachtsuͤbungen, indem es uns die Kathe⸗ 
drale von Guatemala, erleuchtet zum nächtlichen Gottesdienſte, vor» 
führt, und uns vom irdiſchen Treiben zur Gottesverehrung erhebt. Nach 
dem Knalleffekte eines Seekampfes und Schiffbruches am Ende der vier⸗ 
ten Abtheilung gelangen wir zur fünften Abtheilung, wo wir das Ge⸗ 
mälde einer tropiſchen Vegetation ſich vor unferen Augen abrollen ſehen 
in aller Ueppigkeit und Farbenpracht. Wir werden über die Meerenge 
von Nicaragua geführt und auf die Wichtigkeit dieſes abgekürzten Weges 


ſer Beſichtigung die Prinzen Friedrich Wilhelm und Friedrich Karl 
zur Seite; ebenſo auch der General v. Wuſſow, Kommandeur der 


cas 


nach New-⸗Nork aufmerkſam gemacht. Der Anblick der Havanna, wo wir 
ſchon eine durch Jahrhunderte geheiligte europäiſche Anſiedelung mit allen 
ihren Licht⸗ und Schattenfeiten erblicken; zu letzteren rechnen wir die groß ⸗ 
artigen Befeſtigungswerke, die Staatsgefängniffe, die Bagnos u. ſ. w. 
Alle Eigenthümlichkeiten einer Seefahrt werden uns veranſchaulicht, bis 
wir nach der Hauptfiadt der neuen Welt, New-⸗Pork, gelangen. Leider 
müſſen wir uns mit einer, freilich ſehr großartigen, Seitenanſicht begnü⸗ 
gen und koͤnnen nur das Gewühl des breiten Weges, der Hauptſtraße 
von NewYork, die von einer Anzahl nur numerirter paralleler Straßen 
durchkreuzt wird, ahnen. 

Wir lernen in wenigen Stunden mehr Geographie, gewinnen eine 
beſſere Anſchauung, als uns bändereiche Werke, die über dieſe neuen 
Ertungenſchaften erſt geſchrieben werden ſollen, gewähren könnten. Die 
Erklarung iſt auch ganz paſſend und im Allgemeinen edel gehalten. Sie 
wird aber durch einen abgerichteten Redner geleiſtet, während es unſer 
ſehnlichſter Wunſch wäre, Profeſſor Goulard, der leider nur der franzöfi- 
ſchen Sprache mächtig iſt, ſelbſt vortragen zu hören. Herr Goulard würde 
uns bei ſeiner anerkannten Bildung und ſeiner eleganten und fließenden 
Sprache einen Cours de géographie illustrée geben, det uns keinen 
geringeren intellektuellen Genuß gewähren würde, wie fein künſtleriſch 
aus geführtes, von innerer Wahrheit zeugendes, vortreffliches ren 

r. Br. 


— Mangel an Raum nöthigt uns zu unſerm Bedauern, eine Be- 
ſprechung des neulichen Konzerts des Hiefigen Allgemeinen Männerge⸗ 
fangvereins für die nächſte Nummer zurückzulegen. Dr. J. S. 


— — 


5. Diviſion, der vor einigen Tagen aus Frankfurt a. O. hier eingetroffen "und es iſt zu erwarten, daß dies Unternehmen von unſerem Handelsſtand 


und in dieſer Zeit viel am Hofe geweſen iſt. Derſelbe erhielt auch heute 
mit den Generalen v. Gerlach und v. Möllendorf und anderen höheren 
Offizieren eine Einladung zur königl. Tafel. Der König, welcher im Stadt⸗ 
ſchloſſe in Potsdam übernachten und morgen Nachmittag, nach abgehal⸗ 
tener Truppenbeſichtigung, nach Charlottenburg zurückkehren wird, hat 
heute Abend den Handels miniſter, ſo wie den er en 
zum Vortrage nach Potsdam beſchieden. Geſtern hat der Koͤnig mit allen 
Kabinetsmitgliedern, nur der Miniſter des Innern war im Abgeordne⸗ 
tenhauſe, im Schloſſe Bellevue gearbeitet. Nach dem Konſeil, der von 
langer Dauer war, wurden die Miniſter ac. um 2 Uhr mit einer Einla⸗ 
dung zur Bönigl. Tafel beehrt. — Der Prinz von Preußen, der ſchon in 
dieſen Tagen hier erwartet wurde, hat, wie verlautet, ſeine Berliner Reiſe 
verſchoben und iſt darum der Tag ſeiner Ankunft von Coblenz noch un⸗ 
bekannt. — Die Königin von Hannover feiert im nächſten Monat ihr 
Geburisfeſt. Mehrere Mitglieder unſeres diplomatiſchen Korps werden 
fi nach Hannover begeben, um der Königin Glückwunſchſchreiben ihrer 
1 zu überteichen. Der 3 En we Hofe, 

af v. Linden, iſt bereits heute Mittag. borthin abgereiſt. — Die ger 
fachlichen ee ee Mi 1 
how und v. d. Marwitz haben bereits, ihr Ende erreicht und erwartet man 
jetzt den Spruch des betreffenden Gerichts. — In den letzten Tagen tra⸗ 
fen hier wieder viele Auswanderer ein. Die meiſten Familien kamen aus 
Pommern und gingen nach Bremen weiter. 


Berlin, 11. April. [Armeereduktlon;z Handelsverkehr 

N * 12 i 2 ir e 
mit Rußland.] Dem Vernehmen nach ſollen die Attillerie- und Ka⸗ 
W Armee, welche ſeit dem Sommet des J. 1854 ſich 
in Ktiegsbeteliſchaft befinden, durch Entlaſſung der überjähligen Mann⸗ 
ſchaften und Vetkauf ihrer über den Friedenserat eingeſtellten Pferde bin- 
nen Kurzein wieder auf den früheren Giat geſtellt werden. — In Folge 
der jetzt in Rußland ſich anbahnenden freieren handelspolltiſchen Auffaf⸗ 
ſung hat man, wie wir hören, in St. Petersburg bereits die Frage über 
nr des Handelsverkehrg mit Preußen zur näheren Erwägung 
aufgeſtellt. 

„ IsSelbſtmord.] Kaum iſt det Selbſtmord eines 1 2jährigen Kna⸗ 
Ben in Charlottenburg berichtet (J. Rt. 86), jo etzählt die „Get. Z.“ ſchon 
wieder einen ähktichen entſetzlichen Fall: Der „15jähtige Sohn eines 
Berliner Kaufmanns kam am Sonnabend, den 5. d. M., gegen 63 Uhr 
in ein Kaffeehaus unter den Zelten, verlangte dort vom Kellnet Feder, 
Hirte und Papier, ſchrieb im Saal unten links zwei Briefe an ein Fräu⸗ 
lein B. und an feine Muttet, gab dem Kellner dieſelben nebſt Trinkgeld 
und bat, die Briefe zur nächſten Stadipoſt zu beſorgen, zündete ſich eine 
Eigarre an und ging zur Thür hinaus. Im nachſten Augenblick fiel ein 
Schuß, und beim Hinaustreten ſahen die Gäſte den fünfzehnjährigen 
Jungen (der, befläufig geſagt, Sporen trug) blutend unmittelbar an der 

dausſhär liegen; e ch mit einem Terzerol in die linke Bruſt ge⸗ 

ſchoſſen, hatte aber noch die brennende Cigarre im Munde (1). Der im 
miez chänk⸗) Zimmer anweſende Dr. K. legte ſofort einen Vetband 
an. Die Kugel war nicht herauszuziehen, es wurde eine Droſchke geholt, 
8 fuhr mit em herbeigeholten Schugleuten den Jungen, der 
vorher noch ein zweites Piſtol verlangte, nach Haufe. Als Veranlaſſung 
des Selbſtmordes wird von der „Ger. Z.“ ein „Liebesverhältniß“ 
8 — b 
10 eietn chaftlicher Verein; Eiſen Eri 


Intereſſe ſein dürfte, d 
5 June dad Wunsch Inte bitten darum mög 40 bald. D. Red.) aus 
erfter Quelle in einiger Zeit mittheilen. — Den 15. d. wird lopſchen 
eine Generalverfammlung des rare landwirthſchaftlichen Vereins abgehal⸗ 
ten, und damit zugleich eine =. -und Wollſchau, ſowie ein Preispflügen 
verbunden werden. In der Verſammlung ſelbſt werden, wie das Programm 
beſagt, außer inneren Vere ns angelegenheiten noch beſonders die drei Fragen 
ur Diskuſſion kommen, welche erfahrungsgemäßſe Mittel gegen Milzbrand, 
utſtaupe, Egellrantheit, Lungenwürmer und Bruſtwaſſerſucht der Schafe zu 
empfehlen, auf welche Weiſe dem in neuerer Zeit bei größeren Wirth⸗ 
aften immer fühlbarer werdenden Mangel von Arbeitern nachhaltig abzu⸗ 
| „und zu welchen Nefultäten die verſuchte Düngerheubereitüng bon Lu 
pinen gediehen ſei. Den Bericht über die Verſammlung theile ich in Ruͤrze 
chſtens mit. — Einem Gerüchte nach, welches ich zwar nicht als beſtimmt 
vertreten, 1 aber als hoͤchſt wahrſcheinlich verſichern kann, wird in 
(ge der erlangten Zuſſcherungen nunmehr das Projekt einer Verbindungs⸗ 
eiſenbahn gwiſchen Klöpſchen und Liegnitz realiſirt werden. Die Angelegenheit 
che langerer Sen durch den Eiſenbahndirektor Lehmann in Berlin 
perſönlich betrieben worden und ſoll die definitive Genehmigung in nächſter 
Ausſicht ſtehen. Die praktiſche Wichtigkeit des Projektes ſelöſt liegt auf der 
Hand: auf der einen Seite wird der Verkehr mit dem ſchleſiſchen Gebirge 
dadurch bedeutend erleichtert, was für die vielen Koblentransporte, welche in 


jiefige Gegend gelangen, von beſonderer Wichtigkeit iſt; auf der anderen 
anf — ae Waben ſogar mit der Bresigu⸗Pofen⸗Glogauer 
Bahn in Kon 3 da auf erſterer bei der faſt zwei Meilen kürzeren 


ch werde bierüber, ſobald? 
I d. überraſchte uns Abends 
heftiges Gewitter. * R 

Gumbinnen, 8. April. Bevölkerung.] Die im Dezember 
v. J. vorgenommene 9 {m hleſigen Regierungsbezick hat den 
Stand der Bevolketung auf 638 285 Emwohner ermittelt, ſo daß der. 
felbe gegen das Ergebniß der Zahlung vom Jahre 1852 mit 630,864 
Einwohnern ſich jetzt um 1579 Seelen vermindert hal. (P. CG.) 


Königsberg, 9. April. [Kirchen raubte] Am 7. d. M. Vor⸗ 
mittags — ein Kicchenräuber in der polniſchen Kirche ee 
feſtgenommen und verhaftet. Derſelbe halle ſich nach Beendigung des 
Goltesdienſtes in der polniſchen Kirche verſchließen laſſen und die Nacht⸗ 
zeit benutzt, um die Kirche zu berauben, zu welchem Zwecke er mit Werk⸗ 
zeugen, die er mit ſich fährte, die Mauer nach der Taufkammer hin zu 
erbrechen ſich vergeblich abgemüht hatte. Aus dem kurz abgeſchörenen 
Haare des Verhafteten, der von einer großen Menge Volkes ver 
wurde, iſt zu enmehmen, daß er aus einem Zuchthauſe entſprungen oder 
kurz zuvor entlaſſen fein muß. Der herbeigerufene Prediger, Dr. Gregor, 
ſprach mit dem Sünder, der aus dem Litthauiſchen ſtammt, polniſch und 
lithauiſch. (K. H. 3.) 

Landsberg a. W., 7. April. [Dampfſchiffkahrt.] Geſtern 
traf hier zum erſten Male das Dampfſchiff Stettin, Kapitän Schwarz, 
mit zwel Kähnen im Schlepptau von Stettin ein, und machte heute mit 
zahlreichen Paſſagieren eine Vergnägungsfahrt nach dem zwei Meilen 
entfernten Orte Koeltſchen. Wie wir hören, beabſichtigt die neue Dampfer 
kompagnie in Stettin eheſtens regelmäßige Fahrten auf hier einzurichten, 


glieder des Herrenhauſes v. Ro- 


2 


kräftig unterſtützt werden wird, da jo wohl für den Berfonen- als Güter⸗ 
verkehr ſich das Bedürfniß einer Dampfſchiffverbindung mit Steltin laͤngſt 
fühlbar gemacht hat. (O. 3.) — 

Magdeburg, 8. April. [Ein oberhirtliches Schreiben.] 
Der Generalſuperintendent der Provinz Sachſen, Dr. Möller hierſelbſt, 
hat ſo eben ein „Oberhirtliches Schreiben an die Glieder des geiſtlichen 
und an die Beamten des evangeliſchen Lehrſtandes in der Provinz Sach⸗ 


ſen“ erlaſſen, worin er dieſelben, „als die von Gott berufenen Verwah⸗ 12 
ret und Verwalter der wahren und tiefen Geheimniſſe unſerer Seele“ * 


ermahnt, ſich der Theilnahme an dem Orden der Freimaurerei zu ent⸗ 
halten. (K. 3.) 

Münſter, 9. April. [Akadem. Amtskleidung.] Nachdem 
ſämmtliche ſechs Landesuniverſitäten für ihre Rektoren, Dekane und Pe⸗ 
delle eine Amtstracht erhalten haben, iſt auch von Seiten unſerer theo- 
logiſchen und philoſophiſchen Akademie dieſe Allerhoͤchſte Gnadenbezeu⸗ 


gung erbeten worden. Da die genannten Fakultäten laut der Allerhöch⸗ 


ſten Ordre vom 14. April 1832 in der Form und mit gleichen Rechten, 
unter welchen ſolche auf den Landesu 
bilden ſollen, und durch $. 18 der Allerhochſt vollzogenen Statuten der 
Akademie vom 12. Nov. 1832 den ordentlichen und außetordentlichen 
Profeſſoren der letztern ein gleicher Rang mit denen der Univerſſiäten 
beigelegt worden, jo iſt obigem Geſuche von des Königs Majeſtät ſtatt⸗ 
gegeben worden. Beiden Fakultäten wurde die Amtstracht verliehen, 
welche die entſprechenden Fakultäten in Bonn führen; nur wird die theo⸗ 
logiſche Fakultät, in Gemäßheit eines von dem Biſchof ausgedrückten 
Wunſches, ſtatt des Rabats um den Radmantel eine übereinſtimmende 
Halsbedeckung in dem Collar mit weißem Ueberſchlage, wie es ſchon 
vielfach im Bisthum üblich iſt, annehmen. 

Weſel, 9. April, [Verſandung des Rheins.] Die Befürch⸗ 
tungen, daß Weſel mit der Zeit durch Verſandung des eigentlichen Rheines 
den Strom aus der unmittelbarften Nähe der Stadt verlieren möchte, 
ſcheinen ſich von Jahr zu Jahr mehr zu bewahrhelten; die ganze Sttö- 
mung hat längſt ihren Weg durch den Kanal genommen und ſich hier ei- 
genmachtig ein Beit gebildet; der eigentliche Rhein verſandet mehr und 
mehr und zeigt, wie jährlich, To auch jetzt, bei dem niederen Waſſer⸗ 
ſtande weithin geſtreckte, mächtige Sandbänke in ſeinem Bette, zwiſchen 
denen ſich die hetzuſtromenden Gewäſſer der Lippe unr verhaltnißmäßig 
ſchmale Wege bahnen. (D. 3.) } 


Oeſterreich. Wien, 9. April. [Die Synode; Münzkon⸗ 
ferenz.] Heute früh um 10 Uhr verſammelten ſich ſammtliche Kardi⸗ 
näle, Erzbiſchöfe und Biſchöͤfe im Saale des erzbiſchofl. Palais, wo eine 
Konferenzſitzung ſtattfand, die bis nach 1 Uhr dauerte. Dem Vernehmen 
nach betrifft die erſte zur Erledigung kommende Frage die kirchlichen Che 
gerichte und die Frage, ob dieſe in jenen Gebieten des Reiches, in wel⸗ 
chen ſie dermalen nicht beſtehen, in Wirkſamkeit zu ſetzen find. Heute 
Mittag hat wieder eine Sitzung der Bevollmächtigten für die Münzkonfe⸗ 
renz ſtattgefunden. Die Verhandlungen nahen dem Abſchluß und: find je⸗ 
denfalls der Art gediehen, daß eine weitere Förderung des Verkehrs in 
Deutſchland zu erwarten ſteht. 

— [Die biſchöfliche Synode.] Zu der Feier des Einzuges 
der Bifchöfe und des in der St. Stephans⸗Domkirche durch den Kardinal 
Viale Prela abgehaltenen ſolennen Hochamten (ſ. Rr.85) haben wir noch 
nachzutragen , daß ſämmtliche Biſchöfe auf Grund der Satzungen des tri- 
denttniſchen Konziliums ein Glaubensbekenntniß ablegen und daſſelbe 
vor dem Hochallare eidlich bekräftigen mußten. Von Seiten des Unter⸗ 
richts⸗ und Kultusminiſters, Grafen Thun, ſollen acht Vorlagen gemacht 
werden, worunter das Ehegeſetz, die Regelung des Schul- und Patro⸗ 
natsweſens, die Verwaltung des Religionsfonds, die Ausmitielung der 
Erſätze für die den Episkopaten, Klöſtern und Pfarreien durch die Grund⸗ 
entlaſtung zugefügte Schmälerung der Einkünfte, und die Gerichtsbar⸗ 
keit über geiſtliche Perſonen ſich befinden ſollen. (B. Z.) 

— [Die Donaufürſtenthümer.] In den neueſten, auf offi⸗ 
ziellem Wege aus Paris hier eingelangten Berichten wird wiederholt 
darauf hingewieſen, daß in der Donaufürſtenthümerfrage noch keine Ver⸗ 
ſtändigung erzielt worden ſei. Während Rußland jetzt beinahe in allen 
zur Sprache gekommenen Gegenſtänden gegen England auftrat, ſoll es in 
der Donaufürſtenthümerfrage die Vorſchläge des Lord Clarendon ſehr 
lebhaft unterſtützen, und namentlich die Einführung einer Repräſentaliv⸗ 
verfaſſung, jo wie die Vereinigung beider Fürſtenthümer unter einem von 
der Nation zu erwahlenden Hospodar warm befürworten. Wenn man 
weiß, daß ſowohl Oeſterreich als auch die Türkei weder die Vereinigung 
der beiden Fürſtenthümer noch die Einführung einer Repräſentativverfaſ⸗ 
ſung zugeben wollen, ſo iſt es klar, welche Motive Rußland zu der bei 
den Konferenzen beobachteten Haltung bewegen. Mittlerweile hat Füͤrſt 
Sürbey ein neues Projekt ausarbeiten und hier übergeben laſſen. In 
demſelben wird die Beibehaltung der gegenwärtigen Verfaſſung empfoh⸗ 
len, zugleich werden aber auch diejenigen Punkte ausführlich erörtert, 


welche eine den Zeilbedürfniſſen entſprechende Verbeſſerung erfahren ſoll⸗ 


ten. Das Projekt iſt auch dem Sie H. Seymour mitgeiheilt worden, 
der jedoch demſelben keine beſonders günſtigen Ausſichten geftellt haben 
ſoll, fo wie es denn überhaupt den Anſchein hat, daß ſämmtliche Vor⸗ 
ſchläge, welche von Bukareſt oder Jaſſy nach Paris geſandt worden ſind, 
ad acta gelegt werden. (V. 3.) 


Hannover, 9. April. [Budget.] Das der allgemeinen Stände. 
Verſammlung vorgelegte Budget lu das Rechnungsjahr 1850-57 ſchließt 
bei einer Ausgabe von 9.733,90 Thlr. 20 gr. 6 Pf. und einer Einnahme 
von 9,597,049 Thlr. 1 9 Hr. 5 Pf., mit einer Mehrausgabe von 136,851 Thlr. 
19 gr. 1 Pf., für das Rechnungsjahr 1857—58 bei einer Ausgabe von 
9,881,197 Thlr. 8 gr. 6 Pf. und einer Einnahme von 9.839,70 Thlr. 
6 g r. 1 Pf. mit einer Mehrausgabe von 41,467 Thlr. 2 gOr. 3 Pf. Für 
beide Jahre der nächften Finanzperiode ergiebt ſich alſo eine Mehrausgabe 
von 178,318 Thlr. 21 90 . 6 Pf., vorbehaltlich ihrer weiteren Erhöhung, 
infofern für die neuen Eiſenbahnen' ferner Anleihen beim Publikum zu ma⸗ 
chen find, ohne durch höhere Erträge der neuen Eiſenbahnen — anderer, 
dem Budget zu Gute kommender Einnahmequellen gedeckt zu in en +Die 
Erhöhungen der einzelnen Poſitionsſummen beginnen 1 1 00 dem königl. 
Haufe, indem die frühere Pofition von 513,8 Thlr. 21 g ff 4 Pf. auf 
600,000 Thfr. erhöht wird. Die Motibirung dieſer Erböbting ist einer ver. 
traulichen Mittheilung vorbehalten, indeſſen nimmt das k. Miniſterium an, 
daß dieſelbe als unerläßlich kaum in Zweifel 5 iehen ſei, „wenn die Würde 
und der Glanz der Krone, gegenüber dem geſunkenen Geldwerth, den geſtie⸗ 

enen Ptelſen der Bedürfniſſe und den nach allen Seiten bin geſteigerten 

nfprüchen an die Mittel der Krone in der Art aufrecht erhalten werden 
föllen, wie es das Intereſſe der Monarchie und des Landes erfordern.“ Sg. 
dann werden die Beloldungen beim k. Geſammtminiſterium um 13,676 Tolr. 
erhoht, wovon 9000 Thlr. auf die Bezüge der ae dee 4675 Tblr. 
u 10 0 der Sabalternen fallen. Die Gehalte der Miniſter find gleich⸗ 

ig 6000 Thlr. erhöht, was 0 
00 Thlrn. ergiebt. Nicht unweſentlich ist ferner die Erhöhung 
Seen das Pexſonal der Geſandtſchaften, welche von 72,375 auf 90,700 Thlr. 
als nothwendig erat 
10,000 Thlr. ausge 
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beſtehen, ein Ganzes 


für ſechs Miniſter eine Summe don 
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iſt. Die ſo bedeutende Erhöbung findet den k. u nd in der 


Vertretung erfordere, die auch ſchon aus Rückſicht auf 8 Ri 
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eſenen Poſition „Kriegsminiſterium“ wird eine beſonde 


für das Rechnungsjahr 18567 5 


In dem Etat des I | 


tet, und es wird beabſichtigt, die dadurch gewonnenen mine 
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ergerichtsrätbe 1800 Thlr.) Unter der Poſition „Miniſteriun, | 


Bei den Ausgaben für das Me 
nern ſind die Poſitionen für die Polizeibehörden in Hanne 
t 2000 Tbir.), Celle, Harburg und Göttingen erhob 


Württemberg. Stuttgart, 8. April. [ Miniſterrüc⸗ 
tritt.] So eben verbreitet ſich in der Stadt die Nachricht von dem Amt’ 
rücktritte des Juſtizminiſters v. Pleſſen. Das Emtlaſſungsdekret iſt den 
Vernehmen nach von Sr. Maj. berells unterzeichnet und zum Nachfolge 
des Zurücktretenden, Freiherr von Spiuler⸗Wächter, bisher Kullusminiſtel, 
ernannt. v. Spittler- Wächter wird, wie es heißt, proviſoriſch das Ku 
tusdepartement beibehalten. Als Grund des Rücktritts des Juſtizminiſtecz 
wird die mißliche Geſtallung der Eniſchadigungsfrage in Folge der Une 
handlungen mit den Slandesherren uübereinſtimmend angegeben. 
Frage wird durch dieſen Rücktritt den Ständen gegenüber noch verwi 
ter werden. v. Pleſſen nimmt den Ruf eines ehrenhaften und geſcha 
tüchtigen Mannes ins Privatleben zurück. (K. Z.) 2 


Aus Anhalt, 10. April. [Der Friede.] Auch in unserem 
Anhalt macht ſich laut die freudige Anerkennung geltend, welche mal 
bei dem nunmehr abgeſchloſſenen Frieden Preußens echabenem Koni 
und Seinem hochgeehrten Premierminiſter zollt, denn, wenn nicht f 
früher, ſo doch gegenwärtig ſieht man ſo recht klar ein, daß Preußens 
friedensbeharrliche Politik die deutſchen Bundeslande bewahrt hat vol 
blutigen und ſonſtigen materiellen Opfern. Wir nehmen überall ein vo 
ſches Fallen der Preisjäge für die nöthigſten Lebensmittel wahr, ſo daß 
auf den diesſeitigen Märklen bereits der Scheffel Roggen zu zwei ah 
und darunter, der Scheffel guter Kartoffeln zu 16 Sgr. verkauft wird 
Dabei kommen eine Menge bedeutender Vortalhe au Cetealien zum Vor 
ſchein; die Spekulanon der Produzenten, noch vor Kurzem an einen 
dritten ausgehliteren Feldzug glaubend, halle fie zähe zurückgehalten. 
Hier. kann eigentlich Ste Baiſſe nia schaden, um ſo weniger, als die 
Sanbwirihe unjerer Zeit ohnehin gar gut keutitende Gefchäfle mit ihren 
Erzeugniſſen machen. (Z.) f si Ye 


Baden. Karlsruhe, 8. Apr. [Gcſte Kammer.] 3” 
Verlauf der geſtrigen Sitzung der erſten Kammer zog ſich die Kommiſſiol 
über den Geſetz- Entwurf zum Vollzug des Bundes⸗Veſchluſſes über 
den Mißbrauch der Preßfreiheit in das Berathungszimmer zurück. Na 
dem Wiedereintreten derſelben berichtet Staatsraih v. Stengel Namen 
derſelben: „Die zweite Kammer hat in Art. 3. einen modifizirenden Zu“ 
ſatz beigefügt, nach welchem die dort bezeichneten Preßvergehen, wenn 
fie gegen einen Bundesſtaat verübt werden, milder beuriheilt werden, 
als wenn fie gegen das Großherzogihum gerichtet find; Die Kommiſſion 
hat keinen Anſtand genommen, dieſem Zuſatz beizutreten, und beantragt 
die Genehmigung deſſelben, ſo wie die Annahme dieſes Geſetzentwurfs 
in der Faſſung der zweiten Kammer.“ Dieſer Zuſatz wird hierauf ge⸗ 
nehmigt und der Geſetzentwurf in der Faſſung der zweiten Kammer ein“ 
ſtimmig angenommen. (K. Z.) 


Kriegsſchauplatz. 


O ſtſe e. 
Kiel, 9, April. Geſtern find die engl. Kriegsſchiſfe „Euryalus“ und 
— 2 — Schrauͤbenfregatten, und „Hakkiel⸗, Se eee aus der 
Oftjee auf hier zurückgekommen. Die Fregatte „Imperieuſe“ wird gleichfalls 
beute oder morgen ebendaber erwartet. Bas Mäd- Dampfboot „Samſon“ | 
heute Morgen nach England zurückgegangen. 


Krim m. 1 
Die „Times“ enthält eine Lagerkorreſpondenz bis zum 25. März. Am 23. 

Morgens hörte man eine ſtarfe Namonade, ſo daß wan glaubte, der Waffel 
ſtillſtand ſei vorüber, und das Feuer von den Nordforts babe aufs Neue 
begonnen. Es ergab ſich aber bald, daß die in Kamieſch und Kaſatſch lie“ 
genden frangöfifchen und engliſchen Kriegsſchiffe die Nachricht von der Ge. 
burt des latſerl. Prinzen in dieſer Weiſe begrüßten. Bald ſtimmten dil 
Landbatterien ein, und auch 101 engliſche Kanonen drückten ihre ie! 
zung aus, daß ein weiterer Napoleon in die Welt gekommen, Nachdem di 
unde in folder Weſſe ſich raſch verbreitet Hatte, war der Tag sum Feſttag 
geſtempelt, und das herzliche Einderſtändniß zwiſchen den Verbündeten alle 
Nationen gewann in zahlreichen improbiſirten Frinkgelagen der Soldate 
Ausdruck. Abends war Kamieſch erleuchtet, und auch die Lager bildeten eine 
roßen Lichtberd; des ſielen unaufhörlich Freudenſchnſſe längs des un 
Bares von Sebaſtapol, und die Ruſſen müllen in nicht geringer Au 
gung getoeſen ſein, was das Alles bedeuten ſolle. (Lon einer gleichzeitig! 
ar aller ruſſiſchen Batterien bis gegen den Belbek bin, welche ei 
Bepeſche des Moniteur“ erwähnt, bat, ſpricht dieſe Korreſpondenz kei 
Syibe.) Am 27. bielten die Engländer ein großes Pferderennen, dem a 
hoheren Generale beiwohnten, und das als Nachfeier betrachtet werden konn | 
Auch verſchiedene große Feſtmähler ſollten nachträglich zu Ehren des Ereil 
niſſes stattfinden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 9. April. [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus 
ſitzung macht der Earl v. Hardwoicke die Bemerkung, daß es wünſchens 
werth fein Würde, wenn man die bevorſtehende Flollenrevue bei Poris 
mouth dazu benutzte, die Eigenſchaften und Sage der vielen „äh 
Spithead verſammelten Schiffe neuer Bauart zu erproben. So ſei es 


. B. wünſchenswerth, ſich darüber zu vergeiwifiern, „ob, die neuen Kano⸗ 
der mil hen aeg nen U eich 18 50 i Ses wick 
Pi „Trotz zu bleten vermöchten, woran er feinerei, ehe. — Der 
Marquis v. Clanricarde beantragt die Vorlegung von Berichten über die 
Alnanzlage Indiens, welche eine ernſte ſei, „ba ade e ade 
Lefizit von mehr als zwei Mill. Pfd. ſtattfinde. Der Antrag wurde ange⸗ 
nommen. — In der Unterhausſitzung beantragte Munz folgende 900 
lulon: „Eine billige Vertheilung der Einkommen- und Vermögensſteuer 
Kia) durch die Intereſſen des Landes geboten, namentlich in Bezug auf 
den Grad, in welchem induſtrielles und profeſſionelles Einkommen im 
Vergleich mit feſtem Vermögen beſteuert wird.“ Der Antragſteller be- 
Wert, er jei alt genug, um ſich der nachiheiligen, Wirkungen zu erin⸗ 
bern, welche die Einkommenfieuer zur Zeil der Kriege vermöge ihrer 
ungleichen Vertheilung und ihres inquiſttoriſchen Charakters ausgeübt 
5 Trotzdem habe er ſich für dieſe Steuer erklärt, als Sir R. 
el; fie im Jahre 1842 vorſchlug, weil er damals keinen anderen 
Ausweg erblickt habe, um den finanziellen Verlegenhelten zu entgehen. 
Doch habe dieſe, ihrer urſprünglichen Abſicht nach nur proviſoriſche Steuer 
0 dem fortbeſtanden. Nun ſei zwar ſeines Erachtens eine Vermoͤgensſteuer 
beſte Steuer, welche es überhaupt geben könne. Zwiſchen Einkommen⸗ 
euer aber und Vermögensſteuer beſtehe ein gewaltiger Unterſchied. Das 
gegenwärtige Syſtem fei ungerecht, und dieſer Ungerechtigkeit laſſe ſich ab⸗ 
elfen. Pollard Urquhart unterſtützte den Antrag. Der Schatzkanzler be⸗ 
derkte: es ſei unmöglich, die Wichtigkeit der Frage zu überſchäßzen, da es ſich 
elum nichts Geringeres, als den Sturz der ſeit den Tagen Pitt's befolgten 
Bolitik handle. Der Antragſteller habe ſich mit Aufſtellung eines allgemei- 
nen Prinzips begnügt. Dieſes Prinzip laufe dem Lehrſatze Adam Smith's 
zuwider, daß die Höhe der Beſteuerung ſich nicht nach dem Vermögen, 
bade nach dem Einkommen richten müſſe. Die Anſicht, daß ſich alles 
inkommen in feſtes oder vorübergehendes eintheilen laſſe, ſei irrig. Es 
be vielmehr eine Unzahl verſchiedener Abſtufungen, die man ſämmilich 
üede berückſichtigen müſſen, wenn man jenen Unterſchied feſthalten 
Ole, Er hätte gehofft, daß er nach der lichwollen Auseinander- 
ung Gladſtone's bei Gelegenheit feines erſten Budgets nicht mehr 
dothig gehabt haben würde, dieſen Gegenſtand zu berühren. Da der 
degenwärtige Augenblick der Diskuffion nicht günftig ſei, und da es 
zu nichts nützen könne, wenn das Haus ſich für einen abſtrakten Satz 
ſpreche, ſo müſſe er den Antrag bekämpfen. Auch Laing erklärt ſich 
woen den Antrag, welcher ſchließlich mit 194 gegen 63 Stimmen ver ⸗ 
Orfen wird. — Der Lord⸗Advokat erhält Erlaubniß zur Einbringung 
y eier, das ſchottiſche Schulweſen betreffenden Bills. Als hierauf der 
Antrag, den Sonderausſchuß zur Prüfung der lokalen Schiffs abgaben zu 
ennen, geſtellt und als erſtes Mitglied deſſelben Herr Lowe vorgeſchla⸗ 

N wird, erklärt ſich Scully gegen dieſe Wahl, indem er bemerkt, daß 
bed auf der Lifte der Mitglieder kein einziges iriſches Parlaments mitglied 
5 de, wie denn überhaupt die Unſitte eingeriſſen ſei, daß man iriſche 
arlamentsmütglieder ſyſtematiſch von Ausſchüſſen und Staatsämtern aus⸗ 
alg eße. Der Schatzkanzler entgegnet, nichts liege der Regierung ferner, 
u eine ſolche abſichtliche Ausſchlleßung der Irländer; doch habe Irland 
Int er gegenwärtigen Frage nur in ſehr beſchränktem Maaße ein direktes 
Onereffe, Trotzdem feier bereit, die Zahl der Ausſchuß mitglieder durch Hin⸗ 
zung zweier Irländer, der Herren Vance und Kirk, von 15 auf 17 zu 


und 


FR, 


es hat jedes eben en es 
der 


Abgott der Truppen; fireng im Dienfte, iſt er johft ſehr Teulfelig,, er 


Kindern die Legion na dem Cap of good hope begleiten. Montag, 


am 30, ging ſein Adjutant, Hauptmann e Ie e wi | 


Offizter nach dem Kap ab, um dort Alles zu regultten. Im Auguft wid 


die ganze Legion eingeſchſfft, und bis dahin verbleibt ſie in Shorneliffe. | 


(Wand.) 
wire Frankreich. 


Paris, 9. April. [Die Kongreßfrage; ein Feſt; militä⸗ 


riſche Miſſion.] Es iſt in dieſem Augenblick die wichtigſte Frage, 


welche die Konferenzen nächſt dem Frledensſchluße zu loſen haben, auf 
ihrer Tagesordnung. Die Frage, ob den Konferenzen der Kongreß folgen 
ſolle — bisher vertagt, von Frankreich mehrfach angeregt und in den 
Vordergrund geſchoben, don anderen Mächten gefliſſentlich unbeantwor⸗ 
tet gelaſſen — tritt nun endlich mit der Bestimmtheit auf, die ein Ja 
oder Nein unerläßlich macht. 
gesordnung der Konferenz, aber die Konferenz ſoll in ihrer Mehrheit 
ſich nunmehr dahin ausgeſprochen haben, daß fie zu elner Antwort nicht 
legitimirt ſei. Die Vollmachten lauten auf ganz beſtimmte Verhandlungs⸗ 
gegenftände: der Friede und die Verträge von 1841. Frankreich hat 


die Meinung aufgeſtellt, die Konferenz habe die Ermächtigung, zu ber | 
ſtimmen, welche Punkte geregelt werden müffen, afin que Ia paix soit 
durable. Die Regelung dieſer von den Konferenzen zu Präzifirenden | 
Puakte werde dann die Aufgabe des Kongreſſes ſein. Diejenigen, welche 


die Konferenz nach der Ratifikation auseinander gehen laſſen, und die⸗ 
jenigen, welche mit Beſtimmtheit einen Kongreß an die Stelle ſetzen, eilen 
den Thalſachen zupor; ich kann es als gewiß bezeichnen, daß darüber 
in Paris ſo wenig als an den beiheiligten Hofen in dieſem Augenblick 
eine Uebereinſtimmung herrſcht. Das Wahrſcheinlichſte, was ich nach guten 
Informationen zu kombiniren mich berechlig halte, mochte ſein, daß ein Kon⸗ 
greß mit eniſcheidender Vollmacht die von den Konferenzmitgliedern verlaffe- 
nen Fauteuils nicht einnehmen wird. Es ſind ragen von hoher Bedeutung vor- 
handen, deren Löſung Europa — darüber iſt wohl liebereinſtimmung — ſich 
nicht eutziehen kann. Es ſcheint indeß der Wunſch überwiegend, die Loſung 
durch Bevollmächtigte nur vorbereiten u. die defininlveEEntſcheidung durch Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Kabinetten unmittelbar herbeiführen zu laſſen. — 
Bevor die Konferenzen ihre Arbeiten beendet haben, wird die Stadt Paris 
den Mitgliedern die Anerkennung ausdrücken, welche auch fie. den Wieder- 
herſtellern des Friedens ſchuldet. Im Stadihauſe finden die eifrigſten 
Zurüſtungen zu einem großen Feſte ſtatt, welches Paris den Bevollmäch⸗ 
tigten, und den Miniſtern am nächſten Montag zu geben beſchloſſen hat. 
In der Feſtgalerie wird ein Theater hergerichtet, welches nach dei Diner 
für 2 — 3000 Zuſchauer geöffnet werden ſoll. — Ich theilte Ihnen 
bereits mit, daß Louis Napoleon einen feiner Adjutanten, Hen. v. Mo⸗ 
rand, nach Konſtantinopel abgeſchickt hat. Die Miſſion dieſes Herrn iſt 
eine militaxiſche. Er iſt zwar nicht der Ueberbtinger der Räumungsordre 
für die franz. Truppen, aber er hat Weiſungen perfönlicher Natur mit 
ſich genommen, die ſich auf die Räumung des türk. Gebietes beziehen. 
Man wird vor Allem die Spitäler zu leeren ſuchen, alle Kranken, welche 
die Rückreiſe auszuhalten im Stande find, werden die Krankenhäuſer 


ſtoßen. — Der General iſt 
Wee e Legion, und wird mit Frau und 


Die Frage, ſage ich, ſteht auf der Ta- 


akte k ſolle. 
zur Geltun Viingen ou und giebt zu bedenken, daß dadurch nichts 


Bezug auf das Reiſen ins Ausland ſind libergle Konzeſſionen gemacht 
worden auch das Siudiren auf ausländiſchen Unſverſttäten ſoll jetzt 
ohne alle Schröterigkeit geſtalhet werden. — Hert v. Toff, der Geſaudſe 
‘8 Bann Hofe, war am 3. April in St. Petersburg eingetroffen. 
Warſchau, 8, April. [Der Fürſt⸗ Statthalter] hat am 6. d. 
die Waſſerleitungen von Warſchau in allen ihren Einzelheiten beſichtigt. 
Dabei wurden zum erſten Male in dieſem Frühſar die Springbrunnen 
auf dem ſachſiſchen Platze, auf dem Theaterplatz und in der Aliſtadt 
geöffnet. Bekanmlich hat die Stadt das Untergehnten der Waſſerleitun⸗ 
gen und die Ueberwindung aller lokalen und kllmatiſchen Schwierlgkeiten, 
welche ſich demſelben Anfangs entgegenſtelnen, dem Fürſten zu vedau⸗ 
ken, als er noch General-Kriegsgouverneur von Warſchau war. Nach⸗ 
dem der Fürſt⸗Stallhalter die Baulichkeiten in Augenſchein genommen 
und wegen einzelner Berbeſſerungen ſelne Auftrage ertheflt, desgleichen 
die ſchleunige Beendigung der Waſſerbauarbeiten in dem fächſiſchen Gar⸗ 
ten angeordnet halte, ſprach derjelbe den Dabei belhe ligten Perſonen, 
namentlich dem Generallieut. Tutczek, dem Staatsra h Kozaczkowskl, 
dem Bauralh, Markoni, dem Ingenieuroberſten Spteidondw und dem 
Mechauſkus Head aus England, feinen Dank für ihre etfolgreiche Mit⸗ 
1} 
| 


wirkung aus. (P. C.) be. 

Abo, 28. März. [Zuſtände.] Nach Briefen aus Finnland, 
die das ſchwediſche Blatt „Aftonbladet“ miltheilt, iſt dieſes Land mit nahe 
000 Mann Militär überſchwemmt; in Abo allein liegen deren 
20,000.“ Es herrſchten Krankheiten aller Art: Typhus, Blattern, Sy⸗ 
phills; Tauſende lagen in den Lazarethen, und die Luft wat auf vielen 
Punkten verpeſtet, und namentlich in Abo waten auch viele Gtoilperfonen 
an der Anſteckung verſtorbenz daher das falſche Gerücht von dem Aus ⸗ 


an 100, 


bruche der Peſt in Finnland. ' 
Sur t ei. 


Konftantinopel, 3. April. [Friedliche Maaß nahmen; 
Fürſt Callimachi.] All Anſtalten werden gettoffen, um die verbün⸗ 
deten Armeen aus der Krimm zurückzuziehen; desgleichen ſoll die lürkl⸗ 
ſche Armee aus Mingrelien zurückgezogen werden. Handelsſchiffen unter 
ruſſ. Flagge iſt das Auslaufen aus kuſſiſchen, bisher blokitten Hafen ge⸗ 
ftattet worden. — Fürſt Callimachi beglebt ſich eheſtens auf ſeinen Ge⸗ 


ſandtſchaftspoſten nach Wien. 5 


* 


1 


| 

| 
Vom Landtage, 

Haus der Abgeordneten. 1 

I dsitzung am 11. April.] Die Berathung über die rheiniſche Ge⸗ 
meindeord nung wurde fortgeſetzt und bie zum Art. 92 geführt. Die Vor⸗ 
| ſchläge des Abg. b. Auerswald wurden ſämmtlich verworfen. „Nach den bis⸗ 
| her täglich ſtattgebabten anſtrengenden und vielſtündigen Sitzungen ſcheint 
über das Haus eine große Ermüdung gekommen zu ſein, die ſich heut dadurch 
| bekundete, daß ſich wenige Mitglieder an der Debatte betheiligten. Einiges 
veben brachte in die Verſammlung der ii ee des Abg. v. Au⸗ 
erswald, welcher von den Nechten und Pflichten de Geihelndeborfte er han⸗ 
delk. Graf Schwerin empfahl die Annahme deſſelben, weil die Regierungs⸗ 
vorlage in ihren Beſtimmungen die nackte Bureaukratie binſtelle. Der Abg. 
Wagener entgegnete darauf, daß es ſich hier um die Wahl zwiſchen buregu⸗ 
kratiſcher Verwaltung und Maſſendespotismus handle, und da enlſcheide ſich 


utes 


erhöhen EN 5 ; RER. SR verlaſſen. Nach verſchiedenen klimatiſch, günſtig gelegenen Garniſonen den d Rt ing „ mirfli für di 5 
5 7 4 * Ah 1 | m die Rechte für das kleinſte Uebel; wirklich Reelles für die Selbſtändig⸗ 
Em M groß han * 9 egen be G e ſind 7175 angen, um die Quartiere für die heimkehrenden Konva⸗ delt der Ge Anden, für die Wiederherſtellung Dee e Berhälhe 
beiden Irländer ein geg 1 . les ze in Stand zu ſetzen. (B. B. 3.) 1 niſſe habe die Linke nie unterſtützt. Der Abg. Reichenſperger⸗Köln erkannte 
ohen Sue 8 Daß — ner ar — [Graf Orloff; der neapolitaniſche Gefandte; Grie⸗ es dankbar an, daß Wagener mit feiner Abſicht offen herporgetreten ſei, 
Fründe e &, jei feine 2 eee hentand.) Der Gref Dxloff in Dusch eine Kurier aus St. Beteed. fraſſfe Point elle. In Abtede elle , aß ir Beatz . gl 1 
0% worden, dafı ber Kaifer feine Sinweienheit Bei den | 


den, und in ähnlicher Weiſe ſpricht ſich Sir F. Baring aus. Lord 
Valmerſton hält den Ausſchuß für ganz geeignet zur Erfüllung deſſen, 
dag von ihm erwartet werde, da er kein entſcheidendes Uriheil über 
dale rage zu fällen, ſondern ſich mit der Ergründung und Feſiſtellung 
0 in Thatſachen zu beſchäftigen habe. Gibſon bezeichnet die Zuſammen⸗ 
8 des Ausſchuſſes als eine den Grundſätzen der Billigkeit durchaus 
emeſſene. Ein Antrag Horsfalls auf Vertagung der Debatte wird mit 
gegen 67 Stimmen verworfen, worauf die urſprüngliche Lifte der 
Mäſchußmitglieder mit Hinzufügung der beiden Irländer genehmigt wird, 
An Sborneliffe, 
del. d. Mis. erſchien folgender Legionsbefehl vom General Baron 
»Stulterheim: Camp von Shorncliffe, den 31. März 1856. Nr. 96. 
. Soldaten! Der Krieg mit Rußland iſt zu Ende. Unſer Allet Wunſch, 
me delde unſete Tüchtigkeit zu zeigen, kann deshalb für den Augenblick 
icht in Erfüllung gehen. Nach dieſer bitteren Täuſchung nun haben wir 
U ein Ziel zu verfolgen: durch ſtrenge Erfüllung unſerer Berufspflichten 
‚Für Alles, was die Zukunft uns bieten mag, vorzubereiten. Für 
deu, isheriges Betragen ſoge ich Euch meinen Dank. Es erwarb die 
baulſche Legion, welche in wenigen Monaten aus einem Nichig zu einem 
deulenden und kräftigen Truppenkörper angewachſen, ſich Achtung in 
leben Lande, wie in der Heimath. Zeigt Euch ferner als gute und ehr ⸗ 
gebende Soldaten, daun könnt ihr überzeugt ſein, daß Ihre Maj. Euch 
ine geſicherte und glückliche Zukunft bereiten wird, ſelbſt dann, wenn 
c nicht das Glück haben ſollten, engliſche Waffen durch deulſche Män- 
er gehandhabt zu ſehen.“ 
* Sonntag den 30. März ward mittelſt Telegraphen General Stutter⸗ 
dam nach London berufen, und ihm von Lord Panmure mitgetheilt, 
un die ganze Legion nach dem Kap der guten Hoffnung in Afrika be⸗ 
amt ſei, um die dortigen engliſchen Regimenter abzuloſen und dort 
Ne militärtſche Kolonte zu bitden; Offtziere und Soldaten würden hin⸗ 
glich Land bekommen und ihre ganze Gage foribeziehen. Wenn die 


Yon fi gut aufführe, fo werde von Ihrer Maj. aufs Freigebigſte 


In fie geſorgt werden. Allgemeiner Jubel herrſchte nach dieſer Mluthei⸗ 


ag im Lager, da man theilweiſe eine Auflöfung der Legion befürchtet 


halle. Jeder übrigens, der nicht freiwillig mit will, wird mit einer Gage 


d. 600 Mann ſtatk, groͤßtentheils von Offizieren kommandirt, die in 
m Nerreich bei der Kavallerie gedient haben; ferner das zweite Jäger⸗ 


W e (hier werden die Fägerbatailone Korps genannt) 1400 Mann, 
et 


0 500 Mann, das ſechſte, 300 Mann ſtark; letztere zwei erſt in der 
richtung begriffen. Das 1., 2., 3. Regiment, jo wie das 1. Jäger⸗ 
lords liegen in Skutari und Sinope. Jedes Regiment hat einen Oberſt⸗ 


cle, in Oeſterreich Unterlieutenants), 3 Aerzte, 1% 

lader. 1Quartermaſter — 36 Offiziere in Summa; jede Kompagnie ift 

N 7 Mann ſtark und hat 3 Offiziere. Die Bezahlung iſt brilant; der 
apitän hat 20 Pfd. St. per Monat. Die Offiziere find größtentheils 

"länder und Hannoveraner, viele aus Bayern und Preußen, und 


dae aus Oeſterreich. Die Disziplin iſt hier ſehr ſtreng; mancher Offi⸗ 


| 


„April. [Die britiſch⸗deutſche Legion.) 


ren Stellen beigebracht wurden, zeugen pon einer Stidy« und Hlebwaffe. 


N N mehreren Monaten oder einem Jahre nach Deulſchland entlaſſen. Im 


d entlaſſen. Im ten, 9. und 34 Kloſter. (O. N.) 
5 der liegen zwei Dragonerregimenter, jedes zu vier Schwadropen, f a Prnfeſſen T 1. f i 


vierte leichte Infarterieregiment, 1070 Mann, das fünfte Regiment, 


t,. 2 Majors, 10 Kapitäns, 10 uren pe Aae (Bähn- | val 
Apot 1 Pay- Dank, den 


zielle Organ der Armee unverhohlen ſeine Freude darüber aus, daß es 


Ion, der hierher kam in der Meinung, ſeinen früheren oft schlechten 
benswandel fortzuſetzen, ward brevi manu ohne Penſion entlaſſen, 


ichung vo 
chung Pep. Ste 


großen diplomatiſchen Berathungen, welche dort bis zu Ende des Monats 
ſtattfinden werden, für nöthig erachtet, und wird deshalb Paris, wo ihn 
Hr. v. Titoff erſetzt, ſchneller verlaſſen, als man glaubte. — Seit einigen 
Tagen bemerkt man, daß der neapolitan. Geſandte in Paris, Marquis 
Antonini, häufige Beſuche bei dem Grafen Walewski macht, und lange 
Unterredungen mit demſelben hat. Dieſes Heraustreten der neapolitan. 
Geſandtſchaft aus ihrer gewöhnlichen Ruhe, und dazu die kürzlichen Aeu⸗ 
ßerungen der „M. Poſt,“ wonach die Weſtmachie beabſichtigen, ſich in die 
inneren Angelegenheiten des Konigsreſchs beider Sicilien einzumiſchen, 
läßt allgemein vermuthen, daß die Konferenz ſich — bei der italieniſchen 
Frage — mit der Lage Neapels beſchäftige oder beſchäftigen wird. Man 
kann demnach erwarteu, baß der König Ferdinand den Rathichlägen 
Rußlands und Oeſterreichs ein williges Ohr leihen und durch Milderung 
feiner innern Politik den Folgen der von den Höfen von London und Pa⸗ 
ris zu ergreifenden Maaßregeln zuvorkommen werde. Einen weiteren Theil 
des Programms der fortgeſetzten Konferenzberathungen wird die gänzliche 
Vernichtung des griechiſchen Räuberunweſens bilden. Die Flotten und 
Soldaten der Weſtmächte werden Griechenland nicht verlaſſen, bevor fie 
dieſes Werk vollendet haben werden. r 


Italien. 


Verona, 5. April. [Mordverſuch.] So eben erfahren wir, aus 
Mailand, daß am 2. d. in der Nacht ein Mordverſuch an dem Infpefior des 
dortigen allgemeinen Krankenhauſes, Dr. Antonio Mojoli, in dem Augen⸗ 
blicke verübt worden ſei, als er eben am Buße der Treppe anlangte, die 
zu feinen Wohnung führt, Die Wunden, die ihm meuchlings an mehrer 
Beſonders gefahrlich iſt jene, welche er in den Bauch erhielt, denn ſie 
durchdrang die Bauchhöhle und verletzte die Eingewelde. (K. Z.) 


Niederlande. 


LKatholiſche Bevölkerung.] Das Koͤnigreich der Niederlande 
zählte am Aufange dieſes Jahres 1,233,343 Katholiken, welche 969 


Kirchen und 924 Pfarren haue, mit 924 Pfarrern und 677 Vikarien, 
partibus, 61 Dechan⸗ 


außerdem 1 Erzbiſchof, 3 Biſchöfe, 2 Biſchöfe in 


Nußland und oten. 


St. Petersburg, 3. April. [Der Friedez die Reiſe 
des Kalſers; Konzeſſionenz Herr von Titoff., ] Die Beier 
densbedingungen werden allgemein als ſehr günftig aufgefaßt, und 


es fehlt nicht an Anerkennun en für Frankreich, dem man in die- 
fer Beziehung das Meiſſe zu verdanken bekennt. Selbſt der „In 


valide“ giebt dieſer Anerkennung Ausdruck, erinnert aber zugleich an den 
ankreich Alexander I. ſchulde. Uebrigens foricht das offt ⸗ 


mit Nr. 408 die Reihe feiner Bullellus zu ſchließen lim Slande iſt. — 
Die finniſche Reiſe hat den Kaiſer im Allgemeinen befriedigt; eine Menge 


kriegsgerichtlicher Urtheile, die er zu beſterigen hatte, ſprechen indeß da⸗ 


für, daß es auch an Anlaß zur ene nicht gefehlt hat. Auch 
ein Eivilbeamter, der Kollegienaſſeſſor Fournier, mußte wegen Verheim ⸗ 
—1 en feines Amtes entsetzt a 2 Nicht nur in 


1 


erreicht würde, am wenigſten aber könne dadurch die Lage der Rbeinprovi 
ebeſſert werden. Wagener beſtreitet, daß feine Aeußerung Veleidigendes 
für dieſe Provinz enthalte; alle Provinzen befänden ſich auf derſelben Baſis 
der Entwickelung: man möge daber zur Herſtellung gefunder, korporaliver 
) Verbältniffe die Hand bieten, fenit dürfte leicht wieder die böſe franzöſiſche 
Präfektenwirthſchaft uber ſie kommen. Hierauf erklarte Reichenſperger⸗Röln, 
daß zur Erreichung ſolcher Verhältniſſe die Regierung vorangehen und dahin⸗ 
3 e malen, r n al ce 155 
einprovinz die Bureaukratie in der 9 en Potenz, man mechaniſire un 
| pulse Kan el 1 wen daß zwiſchen feiner und Wage⸗ 
| ner np te Erfahrung entſchei 555 2 — e. 5 E as 1 1 N ’ 


a 3. 

| Lokales und Plovinzielles. 

T Poſen, 12. April. [Unglacksfälle.], Bei der Dangerab⸗ 
fuhr von dem Gehöfte Schrodka 72, des Viktualſenhändlers G. wollte 
| 

! 

| 

| 


der damit beauftragte Dienſtjunge J. eine zu dem Gehoft führende Thür 
öffnen; wobei ein Mauerſtück herabfiel und ihm die Zehen des linken 
Fußes abquelſchte, auch das Dienſtmädchen M. am Scienbein ſtark 
verletzt har. Die Beſchädigten ſind in das Kloſter der grauen Schweſtern 
gebracht worden. — Am 14. d. M. früh wurde der Musketier H. in 
ſeinem Quartier vermißt und bald darauf ſeine Mütze in der Cybina 
ſchwimmend entdeckt; auch wurde feine Leiche ſpäter dort gufgefunden. 
Ob H. verunglückt, oder ſich ſelbſt das Leben genommen, iſt noch nicht 
ermitielt. ,. | ; 
R— [Gasanftalt.]-Es, jheigt uns im Intereſſe des Publikums 
zu liegen, wenn wir hier noch beſonders darauf aufmerkſam machen, daß 
es ſehr rathſam erſcheine, ſchon jetzt während, und, wo moglich, ſchon vor 
Legung der Gasröhren die Anmeldungen in Beireff der für die Häuſer, 
Laden ze. gewünſchten Privatleitungen in der Gasanſtalt ſelbſt bald möglichft 
bewirken, da beiſpaterer Meldung ſteis eine neue Aufgrabungſtaufinden müßte, 
die eben fo zeitraubend, als koſtſpielig werden würde. Ramenlich würde 
dies zunächſt jetzt für die Anwohner der Waſſerſtraße, gr. Gerber ⸗ und 
Breiten Straße gellen, wo demnächſt mit der Legung der Gasleitungs 
töhren begonnen wird. 

Poſen, 12. April. [Polizeibericht.] Geſtohlen am 6. d. Mis. 
Breiteſtraße 8. aus dem Hausflur; 4 ſchwarze Tuchmüßzen, mit Glanz⸗Cambrai 
gefüttert, die Schirme mit Tuch überzogen und mi der eingefaßt. — 

Ferner geſtoblen in der Nacht zum 17 Dach St er aus dem Haus. 
für; ein Eckſpind von 17 braun polirt, ı üßen, eine Schub⸗ 
ade aus Finem Kleiderſpinde, braun Bolitt bon Birkenholz. — Gefunden und 
im Polizeibureau abgeliefert: ein Stubenſchlüſſel, eine goldene Buſennadel 
mit dem Bildnitz Napoleons, ein Dienitfiegel mit der Umſchrift: Königliches 

| Baus und Vermeſſungs⸗Kommiſſions⸗Siegel. Ferner. gefunden angeblich in der 

Wilbelmsſtraße: 7 große Schlüffel an einem Lederbande, die auf dem Poli⸗ 

zei⸗Oirektorium in Empfang zu nehmen ſind. 
1  — Goftyu, 9. April. [BStenen; Trauerandacht; Gewit- 
ter; Pflaſterung; Erklarung] Am 4. d. Mis. Mittags kam ein 

Schwarm Bienen über den Markt geflogen und ſetzte ſich an einem Eck⸗ 

hauſe feſt, ſo daß ihn Jedermann für einen wirklichen Schwarm hielt. 

Kurz darauf aber kam der Eigenthümer deſſelben und ertheilte den Neu⸗ 
gierigen genauere Auskunſt. Er halte nämlich Tag's vorher Honig ger 

| fehnitten, dadurch waren Raubbienen herbeigelockt, die den rechtmäßigen 
Bienenbeſtand eines Stockes gänzlich ausgettieben, und zur Flucht ver⸗ 
anlaßt hatten. Der Eigenthümer fing ſeine Bienen ein und ſetzte 
ſie wieder in ihren Stock, den die Raubbienen, nachdem ſie den Honig 
aufgezehrt, wieder verlaſſen hatten. — Heute wurde unter ſehr reger 


4 


Theilnahme für den verſtorbenen Apotheker Rude eine Trauerandacht ab» | gelegt werden follen, zur Berathung. Nachdem in der Debatte hervorge⸗ 


gehalten; viele Geiſtlichen waren hierzu eingeladen. Das Hochamt hielt 
der Dekan Koperski aus Dolzig, und die Kanzelrede der Kloſtergeiſtliche 
Hübner. Zum Erſtaunen iſt es, welche Menge von Bettlern ſich zu einer 
ſolchen Feierlichkeit einfindet. Da mehrere Hundert anweſend waren und 
Jeder etwas erhielt, ſo war die verabreichte Spende nicht gering. Allge⸗ 
meinen Unwillen erregte dieſer Haufe aber namentlich dadurch, daß er 
größtentheils aus jungen, mit allerlei Lumpen behangenen Frauenzim⸗ 
mern und Kindern beſtand. (Grade dieſe Art des Almoſenſpendens foͤr⸗ 
dert das Unweſen der Bettelei in unſerer Provinz faſt am meiſten und 
macht faft alle Maaßregeln zur Abſtellung deſſelben illuſoriſch. D. R.) — 
Am 7. d. M. Abends hatten wir hier ein ſtarkes Gewitter, welchem ein 
mäßiger, die Vegetation erquickender Regen folgte, der bis zum 8. d. 
Nachmittags anhielt. Die Vermuthungen, die man fi von dem frühen 
Eintreten der Gewitter macht, ſind hier nicht erfreulicher Art, denn man 
meint, es werde hierauf ein kaltes Spätfrühjahr folgen, nämlich nach 
dem Satze der Alten: „So lange es vor Georgitag gewittert, fo lange 
giebt es nachher kalte Tage.“ (D über dieſe Prophezeihungen! D. Red.) 
Heute iſt es ſehr ſchön und warm. — Da durch die Vollendung der 
hier kreuzweis durchführenden Chauſſee unſere Hauptſtraßen ein neues 
Pflaſter erhielten und dieſes gegen die ſchmutzigen Nebengaſſen ſehr grell 
abſtach, fo läßt es ſich unſere Verwaltungsbehörde angelegen ſein, 
ſämmtliche Gaſſen und Gäßchen neu zu pflaſtern. — Daß die Gazeta 
W. X. P. aus der hieſigen Korreſpondenz Einiges in ihre Spalten über⸗ 
tragen, und namentlich in Folge falſcher Ueberſezung den Tod des Guts⸗ 
beſitzers v. Blociſzewski berichtet, hat einen gewiſſen Hrn. Baſinski zur 
Einſendung einer ziemlich unfeinen Annonce in der Gazeta veranlaßt. 
Ob ein fo unbedeutender Irrthum, deſſen Urſprung die Herren gar nicht 
kennen, und den zumeiſt, wie geſagt, die Gazeta veranlaßte, Beleidi⸗ 
gungen gegen einen Andern verdient oder gar rechtfertigt, überlaſſe ich den 
Leſern zu beurtheilen. 


N Kempen, 8. April. [Feuers brunſt.] Unfere Stadt iſt am 5. 
d. Mts. von einer Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Das Feuer, von 
ruchloſer Hand angelegt, verzehrte fünf Scheunen und zwei Hauſer. Nur 
den raſtloſen Bemühungen und zweckmäßigen Anordnungen unſeres Land- 
raths iſt es zu verdanken, daß dem weiteren Umſichgreifen des Feuers 
Einhalt geihan wurde. Die Probſteigebäude und die katholiſche Kirche 
waren in großer Gefahr, ſind aber glücklicherweiſe erhalten worden. Sehr 
beſorgt iſt man um das Leben des Probſtes Slawinski, der am nervoſen 
Fieber darnieder liegt und im Bette aus feiner Behauſung getragen wer- 
den mußte. Dieſen Winter iſt übrigens der Verſuch, Feuer anzulegen, 
ſchon mehrmals gemacht, glücklicherweiſe aber bisher immer vereitelt 
worden, bis er diesmal leider gelang. Dem Thäter iſt man noch nicht 
auf der Spur. 


+ Zirke, 9. April. [Sitzung der Stadtverordneten.] In 
der am 7. ſtatigehabten Stadtverordneten- Sigung kam die Vorlage des 
Magiſtrats, wonach die auf die hieſige Stadt repartirten 382 Thlr. 
20 Sgr. 8 Pf. Gorzyn⸗Wronker Chauſſeebaugelder auf die Grundſteuer 
mit 300 Thlrn., und der Reſt auf die Einkommenſteuer, reſp. Kämmerei, 


hoben worden, daß die Unanſäſſigen bei dieſem Modus verſchont bleiben 
würden, ungeachtet dieſe ſich in beſſeren Verhältniſſen befinden, als die 
Grundbefiger, beſchloß man, die qu. 300 Thlr. zwar auf die Grundſteuer 
zu repartiren, dagegen den Reſt von 82 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. lediglich 
auf die Unanſäſſigen nach dem üblichen Modus zu repartiren. — Nach 
einem frühern Beſchluß der Stadtverordneten ſollen die an die Schügen- 
gilde und Organiſtei gezahlten Jahresbeträge von reſp. 8 Thlrn. ferner 
nicht mehr gezahlt werden. Die k. Regierung hat ſich jedoch entſchieden 
gegen dieſen Beſchluß ausgeſprochen, da durch ſolche Weigerung noth- 
wendigerweiſe der Kommune unnütze Prozeßkoſten erwachſen würden, 
und es unzweifelhaft erſcheint, daß die Betreffenden bei der etwaigen Pro- 
zeßführung gewinnen müßten, inſofern ihnen, abgeſehen von anderen 
Rechtstiteln, jedenfalls die Verjährung zur Seite ſteht. Sonach würden 
Magiſtrat und Stadtverordnete auch der Kommune für die Prozeßkoſten 
verantwortlich werden. Es wurde beſchloſſen, die Zahlung in dieſem 
Jahre zu leiſten, jedoch mit dem Vorbehalt, eine Anerkenntniß der Ver⸗ 
pflichtung damit nicht auszuſprechen, vielmehr noch mehr Data zu fam- 
meln, und die Entſcheidung für fpätere Beſchlußfaſſung auszuſetzen. Für 
ſofortige Anerkennung der Verpflichtung ſtimmten der Stadiverordneien- 


Vorſteher Preuß und der St.⸗V. Werchan. 

E Exin, 10. April. [Chauſſeebau; Poſtweſen; Baptiften; 
Verbrechertransport.] Zu den zum Chauſſeebau im Kreiſe Schubin 
für dies Jahr auf den Kreis gelegten 13,000 Thlrn, ſollte nach dem letzten 
Kreistagsbeſchluſſe bei der Provinzial⸗Hülfskaſſe ein Darlehn von 10,000 
Thlrn. zur Amortifation in 28 Jahren aufgenommen werden, um den Chauſ⸗ 
ſeebau ſchwunghafter fortführen zu können. In Nuckſicht auf die vielfachen 
anderweiten Bedürfniffe der Provinz konnte dieſe Kaffe ſich nur bereit erklä⸗ 
ren, ein mit 5 Prozent verzinsliches Darlehn von 6000 Thlrn. unter der Bes 
dingung der Rückgewähr in fünf Jabren herzugeben. Ob der Kreis darauf 
eingeben ſoll, wird am naͤchſten Kreistage euiſchleden werden. — Im dies⸗ 
feitigen Ober⸗Poſtdirektionsbezirke ftebt die Errichtung einiger neuer Poſtäm⸗ 
ter bevor, und eben fo die Umänderung einiger ee zweiter, in 
Poſtexpeditionen erſter Klaſſe. Die bisberige Poſtexpedition erſter Klaſſe 
Schneidemühl wird noch im Laufe dieſes Jahres in ein Poſtamt umgewan⸗ 
delt werden, und daſſelbe ſoll dann auch mit der Poſtexpedition erſter Klaſſe 
Nakel geſchehen, für die ſchon ein beſonderes Poſtgebäude an der Vahnhofs⸗ 
re daſelbſt vorhanden iſt. Auch in Schneidemühl ſteht der Bau eines 
olchen wegen unzureichender Raͤumlichkeiten, die ſich gedrängt im Babnhofs⸗ 
ebäude befinden, bevor. Eine Poſtepvedition erſter Klaſſe wird zunächſt in 

zarnikau eingerichtet werden, und ein Gleiches wird mit der hieſigen Poſt⸗ 
expedition beabſichtigt, welche durch ibren großen Umfang und ihre beträcht⸗ 
lichen Poſtüberſchüſſe — dieſelbe führt monatlich durchſchnittlich 1000 Thlr. 
an die Ober⸗Poſtkaſſe ab — binreihend Veranlaſſung dazu bieten mag. Der 
Briefverkehr und die Zeitungsbeſtellungen ſollen at ul Poſtanſtalten des 
Bezirks mit jedem Jahre in nicht geringem Maaße zunehmen. — Die im 
vorigen Jahre, wie ſeiner Zeit in dieſer Zeitung mitgetheilt worden, zu Atha⸗ 
naſienhof bei Samotſchin durch den ehemaligen Kolporteur der Breslauer 
britiſchen Bibelgeſellſchaft, Rüdiger, gebildete Baptiſtengemeinde hat ſich uns 
langſt gänzlich aufgelöft, indem R. ſammt feinem ganzen Anhange zur evan⸗ 
geliſchen Kirche zurückgetreten iſt, auch ſeine auf baptiſtiſche Weiſe durch ſei⸗ 
nen Schwiegervater an ihm vollzogene Trauung für ungültig erachtet und 
dieſelbe durch den betreffenden evangel. Geiſtlichen nochmals hat vollziehen 
laſſen. — Heute kam unter Eskorte ein Transport von achtzehn ſchweren 
Verbrechern aus Poſen zur Weiterbeförderung und Ablieferung derſelben an 
die Strafanſtalt in Polniſch⸗Crone hier an. 


Inſerale und Börfen-Nachrichten. 


xx Kiſzkowo, 9. April. [Mord; Unglücksfall; vakante 
Lehrerſtelle.] Am 25. v. Mis., Abends, iſt der Ausgedinger Manthey 
aus Turoſtowo⸗Hauland auf dem Heimwege von Kirchen⸗Dombröwko er“ 
ſchlagen worden. Eine Perſon, welche vorher mit ihm im Kruge zu Kit 
chen⸗Dombröwko geweſen war, und dort verdächtige Aeußerungen gethan 
haben fol, iſt gefänglich eingezogen. — Am A. d. iſt hier die breijäh” 
rige Tochter eines Einwohners, welcher ſchon feit längerer Zeit feine WA’ 
milie verlaſſen hat, verbrannt. Dieſelbe war unter der Aufficht ihre! 
ſechsjährigen Schweſter von der Mutter, die in den Wald nach Holz ge. 
gangen war, zurückgelaſſen. Das ältere Mädchen hatte die Schweſtet 
allein in der Stube gelaſſen; nach einiger Zeit zuruͤckkehrend, fand fie 
diefe an Bruſt und Unterleib ſtark verbrannt in der Stube liegend. Her“ 
beieilende Leute ſteckten das Kind, da fie an demſelben noch Lebenszei⸗ 
chen wahrnahmen, ins Waſſer, worauf es aber bald verſchled. Wahr“ 
ſcheinlich haben ſich die Kleider am Kaminfeuer entzündet. — Die hie 
ſige kath. Lehterſtelle iſt vakant. Sie hat zwar nur ein mittelmäßiges 
Einkommen, wird aber durch die beabſichtigte Verbindung mit dem Or“ 
ganiſtenamt bedeutend verbeſſert werden. Der Magiſtrat und Schulvot“ 


ſtand haben das Praſentationsrecht. 
„ NMedaktions⸗Korreſpondenz. 

W. H. in Poſen. Wir bitten um gef. näbere Angabe Ihrer Adreſſ 

— xx in Kiſzkowo. Wird ung angenehm fein; unfrankirk. — G. . 

in Breslau. Wir find Ihnen dankbar, werden aber doch vor der Entſchel 

dung erſt Anderes erbitten; das Geſendete eignet ſich nicht. — Th. 5 

lo⸗ 


Breslau. Wir bedauern, ablehnen zu müſſen, da uns das Werk 

vorliegt. — E. M. in Paris. Wird ſpeziell beantwortet. — T in G. 
gau. Wirklich Neues und allgemein Intereſſantes, moͤglichſt gedrängt und 
ſchnell; für das F. in gleicher Weiſe. Alles Uebrige demngchſt direkt. = 
N. in Kem ch Zul hi ge wenn Gelegenheit fich dark, 
tel. — F. W. St. in Znin. Wirklich Intereſſantes, moͤglichſt gedräng!, 
wird 1 77 angenehm ſein. Näheres AR leg. an 6 


Angekommene Fremde. 
Vom 12. Avril. 

NOTEL DE BAVIERE. Licutenaut a, D. Langermann aus Worm; 
EN A aus Landsberg a. W.; Infpertor de 
„Phönix“ Sickert aus Berlin: Gutsb. Blede 10 
Gutsb v. Nozanska aus Radniewo. de eee 

VIII HOTEL DE DRESDE. Landrat v. Madal aus Koll! 
ee e Schulz aus Frauſtadt und Oberamimann Bußman 

en. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Baumeiſter Lindemann aus Göstit! 
Vürgermeifter Make aus Glatz; Gutsbeſitzer Tepper aus Trzebon 
die Rauflente Coppius aus Berlin, Lasker aus Gueſen, Löhr al 
Stetlin und Jsmer aus Zduny. 

SCHWARZER ADLER. Gaſthefbeſiger Weber aus Schrimm und 
Gutspächter Szulcgewski aus Nunowo. 5 

HOTEL DU NORD. Gulet. v. Wielgcti aus Habiſzon; die Gute 
Frauen v. Rychlowska und v. Biernarta aus Warſchan; Kaufmall 
Wolff aus Stettin. ie 

HOTEL DE PARIS. Lehrer Rufdzinstisaus Oſtrowoe bei Filehne! d 
Gulsb. v. Diocfi_ aus Gogelewo; v. Modzgimineft aus Cerelwien, 
v. Radoneki aus Siefierfi und Frau Gutsb. v. Weilersfa aus Zerull, 

BRESLAUER GASTHOF. Maſttus Recke aus Hatred; Handelt 
mann Kunze aus Tropplowis- 


£ 


Bekanntmachung. 

Die Grasnutzung auf den zur Feſtung gehörigen 
Grundſtücken und Wieſen, ſo wie einige Ackerparzellen 
ſollen öffentlich an den Meiſtbietenden, erſtere auf 
3 Jahre, letztere auf 2 Jahre, verpachtet werden, wozu 
ein Termin auf Donnerſtag den 17. April c. 
Vormittags 9 Uhr im Feſtungs⸗Bauhofe hierdurch 
angeſetzt wird, woſelbſt auch die naͤhern Bedingungen 
und das Verzeichniß der Verpachtungen eingeſehen 
werden können. 

Poſen, den 10. April 1856. 

Königliche Kommandantur. 
Proclama. 

Der verwittweten Dorchen Schwarzwald zu 
Krotoſchin ſind angeblich Ende Auguſt 1852 die 
35 -prozentigen Poſener Pfandbriefe 

Nr. 7.1196. Wieczyn, Kreis Pleſchen, über 

500 Rihlr. und 

Nr. 70./ 1220. Dobrojewo, Kreis Samter, 
über 100 Rthlr., 

ohne die dazu gehörigen Zinscupons, entwendet worden. 

Die etwaigen Inhaber derſelben werden aufgeſor⸗ 
dert, ſich ſpateſtens in dem 

am 15. Juli 1856 Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Neumann in 
unſerem Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine zu 
melden, widrigenfalls ſie die gänzliche Amortiſation 
dieſer Pfandbriefe zu gewärtigen haben. 

Poſen, den 6. September 1855. 

Königl. Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung, für Civilfachen. 


Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller 

Die Verſicherungen können auf ein und mehre 

Bei Verſicherungen auf fünf Jahre werden den 

Jede weitere Auskunft ertheilt der unterzeichnete 
Poſen, den 1. März 1856. 


Unterricht im Pianoforteſpiel wird billig und gut 
ertheilt Mühlenſtraße Nr. 16 eine Treppe hoch. 


Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts werde ich 
Montag den 14. April e. Vormittags von 
9 Uhr ab in dem Auktions⸗Lokal Maga⸗ 
zinſtraße Nr. 


1 
Mahagoni⸗, Birken⸗ und Elſen⸗ 
Möbel, 
als: Sophas, Kleider-, Glas- und Küchenſchränke, 
1 Birken -Ausziehtiſch, Tiſche, Kommoden, Beit⸗ 
ſtellen, Spiegel, Stühle; ferner Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche, Bilder, Wirthſchaftsſachen, neue 
Mannshüte, Tabletts, Brodkörbe, Regen- und 
Sonnenſchirme, 1 langes ſtarkes Schiffs⸗ 
Ankertau und 1 Kiſte Citronen ꝛc. ꝛc. 
öffentlich, meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 
Ein Gut von 2100 Morgen, eine Meile von One- 
ſen, iſt mit todtem und lebendem Inventar zu verkau⸗ 
fen. Auskunft darüber ertheilt mündlich im Hötel 
de Berlin Herr Oehmig. 
Bekanntmachung. 
Aus freier Hand find mit vollſtändigen Eigenthums⸗ 


Oberfläche von 3414 neupolniſche oder Culmiſche Nor⸗ 


gen Land, wovon 1000 Morgen unter zwei Vorwerke 
veriheilt find, und 1460 - 1500 Morgen einen guten 
mittelſtämmigen Wald enthalten, der Reſt der Ober⸗ 
fläche aber mit 28 Dienſt⸗ und 4 Zinsbauern beſetzt 
iſt. — Zwei Dritttheile des Ackerlandes beſtehen in 
einem mittelmäßigen Weizen- und ein Drititheil in 
gutem Roggenboden. — Auf den Vorwerken iſt die 
Wechſel⸗Wirthſchaft in 13 und 7 Feldern eingeführt. 
In dieſen Gütern beſtehen: Eine maſſive Brauerei 
und Brennerei, eine neue Waſſermühle und eine Wind⸗ 
mühle, ſo wie vier Schänkkrüge. Der Wald iſt in 
Schläge eingerichtet ꝛce. — Nähere Information und 
Kaufbedingungen ſind bei dem Eigenthümer in Bu⸗ 
dzisk ſelbſt, oder in Dresdener Hotel Nr. 556 
zu Warſchau zwiſchen 8 bis 11 Uhr des Morgens 
einzuziehen. 


In einer frequenien Stadt, Wongrowitzer 


Kreiſes, iſt ein ſehr rentables Geſchaft Familienver⸗ 
haltniſſe wegen unter guten Bedingungen zu verkau⸗ 
fen. — Das Geſchäft befteht in einer guten Brauerei, 
Deſtillation, Gaſtwirihſchaft, einem Kolonialwaaren⸗ u. 
Eiſen-Handel, alles in gutem Zuſtande mit faſt neuen 
Gebäuden. — Dieſes Geſchaft hat eine Ausdehnung 
und Kundſchaften in der ganzen umliegenden Gegend, 
und iſt zum Ankauf deſſelben ſammt den Gebäuden 
nur ein Kapital von 5 — 6000 Thalern erforder- 


rechten zu verkaufen: die im Königreiche Polen, Gou- lich. Nähere Auskunft ertheilen auf frankirte Anfragen 
vernement Lublin, Bezirk Radzin, am Fluſſe Herr S. Freudenthal in Poſen, Markt 86, 


Wieprz, drei Meilen von der Lubelski'ſchen | und Herr H. Goldber 


Chauſſee belegenen Landgüter Budziska mit einer | Götz in Gneſen. 
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Grund⸗Kapital: 3 Millionen Thaler, 


wovon Thlr. 2,509,500 in Aktien emittirt ſind. 


Kapital⸗Reſerve = 


51,635 


Thlr. 7,561,139. 


g. bei Heren Mendel | wollen, 
. 


Gesunden - Gymnastik. 
Mit dem J. Mai c. beginnt ein dreimond) 
licher Cursus in der Gesunden- (diätetische) 
Gymnastik, und zwar Mittwochs und Song 
abends Nachmittag von 3 bis 4 Uhr für wen, 
liche, so wie von 4 bis 5 Uhr für 4 
Theilnehmer. Dieselbe berücksichtigt vorzug“ 
weise die Erkräftigung und harmonische Eni 
wickelung des Körpers. Nächstdem sind: all 
gemeine Muskelschwäche, Schwäche der Bros, 
organe, schlechte Haltung, Anlage zur Sch! 
heit und ähnliche Krankheits- isposition® 
zugleich Objekte dieses besondern Zweiges 
gymnastischen Behandlung. 
Das Honorar für den vollständige 
dreimonatlichen Cursus beträgt 10 Tir. 
Sprechstunden: täglich Morgens", 
bis 9 Uhr, so wie Nachmittags von 4 big 
Uhr in meiner Behausung Wilhelmsstr. Nr. 24 
woselbst auch die näheren Bedingungen zu 
fahren sind. 
Posen, im April 1856. 
Dr. H. Loewenthal, 
pr. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, m 
Direktor des Instituts für schwed. Heil-Gymnasti 
. 


Denjenigen Herrschaften, welche Güter vel, 
kaufen oder kaufen, verpachten oder pachte 
empfiehlt sieh der Güter-Agent 

‚Hartmann in Wronke. 


2 
Geſellſchaft. 


Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien ohne Nachſehnſtzahlung⸗ 
re Jahre geſchloſſen werden. 

Verſicherten beſondere Vortheile gewährt. 
Haupt-Agent, welcher auch den Abſchluß von Verträgen einleitet. 


Lisehite, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius, Haupt⸗Agent der „Union“. 
Bureau: Breiteſtraſte Nr. 18. 


(Beilage) 


87. Sonntag, 


—' 


berkulose gerichtete Heilmethode schon in 


in dar kurzen Zeit von 4 bis 5 Wochen bedeutend gebessert und bei längerer 


Behandlung selbst geheilt habe, so mache ich 


Nachdem jeh durch meine neue, gegen die bisher unbekannte Ursache der Lungen-Tu- 


den früheren Jahren mehrfach - Lungenkranke 


auch dies Jahr die betreffenden bisher so hoff- 


nungslosen Patienten auf diese von mir erzielten so überaus günstigen Resultate aufmerksam, * 


und zwar mit dem Bemerken, dass diese 80 


führende, bis dato mir allein eigenthümliche Methode nur mitten im Gebirge aus- 
führbar ist und dass dus an Gebirgssehönheiten so überaus reiche Thal von Görbers- 


dorf überdies nur wenige Fuss niedr 
Lage den Lungenkranken so sehr zuträg 
der Schweiz. je 


a Auch 0 
individualisirte Wasserheilmethode, d 


und den leider so sehr gewöhnlichen Uebertreibungen, schnell und sicher geheilt werden wollen, 


hier im Orte bequeme Wohnungen etc. 
Rath und ärztliche Hilfe. 


Briefe franco an den Unterzeichneten nach Görbersdorf imsehlesischen Riesen- 


Gebirge, Kreis Waldenburg. 


— 


„) Am. Siehe meine auch dem, gebildeten 


sicher zur Heilung der Inseenschwindsucht 


iger liegt, als das wegen seinenhohen 
liche und empfohlene Interlaken in 


finder Patienten, die an anderen Krankheiten leiden, und davon durch eine sorgfältig 


— * a . 
ie daher fern sein muss von allem Schematismus 


und bei mir hydriatischen ärztlichen 


Dr. Brehmer. prakt. Arzt ete, 


Laien verständliche SchFift: Die Gesetze und die Heil- 


barkeit der chronischen Tuberkulose der Lunge, Ein Beitrag zur pathologischen Physiologie von Dr. Brehmer. 


erlin, bei Enslih. 1856 


„item geehrten Publikum, und namentlich meinen 


eundinnen und Gönnerinnen, mache ich die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß ich mich, da ich von meinem Bein⸗ 
bruche nunmehr völlig hergeſtellt bin und mich der kräf— 
Ügften Geſundheit erfreue, von jetzt ab wieder aus ⸗ 
chließlich meinem Berufe als Hebamme widmen werde. 
I empfehle mich daher dem geneigten Wohlwollen. 
Weine Wohnung iſt Bäckerſtraße Nr. 10 im Hauſe 
des Herrn Hauptmann v. Blumberg. 

Amalie Stüber, Hebamme. 


7 Zeuschner’s 


Atelier f. Photographie m Portraitmalerei 


ist täglich von g bis 4 Uhr geöffnet 
Wilhelmsstr. Nr. 25, neben „Hotel de Bavieère.“ 
NB. Bestellungen auf in Oel auszuführende 
Photographien und grössere Oelportraits bittet 
an gef. wenigstens S resp. 14 Tage vor deren 
edarf zu machen, da deren Anfertigung län- 


Sere Zeit erfordert. 1 — 
ski, 


BStojanow 


Bildbauer in Poſen, Walliſchei Nr. 13, 
Po fiehlt ſich mit verſchiedenen ſelbſt verferligten Gat⸗ 
gen 


De 


auszuführen, 54 ol; 
5 d e eee, 
„Dem hohen Adel und hochgeehrten Publikum x 
zeigen wir ergebenſt an, daß wir unſere Verbin⸗ 
dung mit dem Möbelmagazin „der vereinigten 


8 lelbitändig auf der Thorſtraße Sr. 14 ein Ma- X 


8 gazin von Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 
aller Art unter der Firma „Neue Halle“ errichtet 
haben. 
Indem wir die ſolideſten Preiſe verſprechen, 
bitten wir um geneigten Zuspruch. 
Poſen, den 12. April 1856. 
Hochne & Comp. 
eee C 28 78 20 220 28 22 28 20 20 2022 2 2005 
Tapezier- und ale in dieſes Fach einſchlogenden Ar⸗ 
beiten werden prompt und reell ausgeführt Thorſtraße 
N. 14 von J. Schulz ig: 
Maſchinenbauer F. Menzel in 
Poſen, Schrodfa Nr. 69, empfiehlt ſich 
zur Anferligung von Häckſel- und Dreſch⸗Maſchinen, 
Roßwerken jeder Art, Oelmühlen, Schrot u. Mehl- 
Mühlen, mechaniſchen Vorrichtungen in Brennereien 
und Zuckerfabriken, engliſchen Drehrollen, jo wie jon- 
igen landwirthſchaftlichen Maſchinen. 
neige, belteſfend weibliche Arbeiten. 
30 ce 3% Arbeiten gehören: Sticke⸗ 
teien in Wolle und Seide, ſowohl in flacher als er 
babener Manier, desgleichen in Gold und Silber, 
Ienille. Weiß Stiefereien und Weiß⸗Nahen, Blur 
men von Wachs, Papier, Gewürz, Früchte von 
Grepe, Gewürzkörbchen, Becher u. ſ. w. 0 
Zugleich erlauben wir uns die ergebene Anzeige, 
b wir die vorſtehend genannten Arbeiten auf Beſtel⸗ 
| ng übernehmen und Unterricht im Anfertigen dere 
ben ertheilen. . 
Geſchwiſter Pepinski in Poſen, 
„ Jeſuiſenſiraße Nr. G. im 2. Stock. 


N 
N 


N 


un 


Alle Sorten Kleesamen, Thimothee, eehte fr 


rotben Klee 
rübſen in vorzäglicher Güte 

Heimann Marcus, 
Markt- und Wronkerſtraßen⸗Ecke Nr. 91. 


von Denkmälern aus Stein; derſelbe übernimmt 
uch alle Beſtellungen und verſpricht dieſelben aufs 


8 J Meiſter“, Srledrichsſtraße Rr. 31, aufgelöft und X | 


AR AZ ES 


Gasbeleuchtung. 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich dem geehrten Pu— 
blikum hierdurch Folgendes ergebenſt anzuzeigen: 
Geſtützt auf eigene Sachkenntniß und praktiſch ein⸗ 
geübte, erfahrene tüchtige Leute, bin ich in den Stand 
geſetzt, jede Anfertigung von Rohrleitungen in den 
Häuſern ꝛc. aufs Beſte ſofort auszuführen. Auch find 
Gasarme jeder Form bis zu den geſchmackvollſten Gas⸗ 
Bronce- Kronen vorräthig, und wird jede andere Be- 
ſtellung ſchnell, prompt und billig ausgeführt werden. 
H. Schneider, Schloſſermeiſter, 
| Hohegaſſe Nr. 4 (St. Martin), 


Es find bereits mehrere Privat⸗Gaslicht⸗Einrichtun⸗ 
gen unter meiner ſpeziellen Leitung durch tüchtige, hierzu 
aus Berlin engagirte Techniker zur Zufriedenheit der 
Herren Beſteller ausgeführt worden. Indem ich alle 
derartigen Aufträge möglichſt [nel ausführen werde, 
bitte ich mir dieſelben recht bald zugehen zu laſſen. 
Für die von mir übernommenen und ausgeführten Ar 
beiten leiſte ich vollſtändige Garantie. 

EI. Schneider, Schloſſermeiſter. 


Feuerſichere Steinpappen 
aus der Fabrik der Herren Albert Damke 
& Comp. in Berlin und Moabit, 
geprüft auf Anordnung des königl. Minifterii 
für Handel, Gewerbe ꝛc., und nachſtehend empfohlen, 
| find vorcäthig und werden zu Fabrik⸗Preiſen 
verkauft bei Rudoiph Rahsilbher, 
Suyedſteur in Poſen. 


Die Steinpappen zur Dachbedeckung 
aus der Fabrik von Albert Damke & 
Dont in Berlin, in Poſen bei Herrn 
Rudolph Rabsilber in Kommiſ⸗ 
ſion, habe ich nach Prüfung ihrer Güte und 
Dauetrhaftigkeitbei Kälte, Wärme und Näſſe 


deshalb auch zum Bedachen eines großen Theils der 
Gebäude auf der hieſigen Poſener Guano-Fabrik 
verwendet. 
Poſen, den 15. März 1856. 
A. Lenoterit, Chemiker. 


Die erſle Bahnſendung friſchen, englifchen Port⸗ 
land⸗Cement empfing und offerirt billigſt 
Rudolph Rabsilber, Spediteur. 


Neue Ziegeldachbedeckungen, fo wie jede Reparatur 
wird unter meiner perſöntichen Auſſicht bewirkt, mit 
dem Bemerken, daß ich in meinem Namen zu ſolchen 
Arbeiten als geprüfter Meiſter keine Geſellen, noch 
weniger einen Tagearbeiter beauftrage, die meines 
Namens ſich bedienen, oder, wie es ſchon im vorigen 
Jahre geſchehen, mich als todt ausgegeben haben. 

Poſen, im April 1856. 


W. Gebert, 
| St. Martin Nr. 340, an der Wallſtraße. 

Das Poſener Publikum, ſo wie die Herren Guts 
beſitzer mache ich hiermit darauf aufmerkſam, daß ich 


Wanzen für ein Jahr garantire. 
R. Burckhardt, Kammerjäger, 
Jeſuitenſtraße Nr. 


anz. Luzerne, Sandluzerne, Serradella, Spörgel, 


„ frauz., italien. und deutsches Raygras, Knaulgras, Schafschwingel, Honiggras, Mais, 


Pferdefutter. 
100 Scheffel Roggenabgang, der Scheffel 59 bis 
0 Pfd. wiegend, ſtehen bei mir Mühlenſtr. Nr. 22 
zum Verkauf. 
Poſen, den 10. April 1856. 
| Johann Kratochwill, Mühlenbefiger. 


bei Vertilgung der Ratten, Mäuſe, Schwaben und 


Beilage zur Nosener Zeikung. 


— 


als vorzüglich befunden, und wurden dieſelben | 
| 


 Sondwirthschaftliches Etablissement 
Theodor Baarth in Posen, 


Schuhmacherstrasse Nx. 20, 
empfiehlt das reielthaltigste Lager von Sämereien zu den billigsten Preisen, als: 


13. April 1856. 


Land 


wirthſchaf 


tliches. 


Friſche Lein⸗ und Rapskuchen 


verkauft billigſt; eben fo offerirt Kommiſſtonsweiſe zum Stettiner Preiſe 


— 2 


za: 


Leinſaat, 


neue Nigaer, in ſehr ſchoner Qualität in plombirten und in Matten emballirten Tonnen, 


Memeler, in eichenen Tonnen, 
Libauer, dito 


ſchoͤne neue Königsberger Saat in Säcken von 2 Scheffeln 4 Metzen Inhalt, 


W 52 8 
Haufſaat in Säcken von circa 2 Centnern, 


Alles in Original» Verpadung, 


Poſen, Schloßſtraße Nr. 5, unweit 


die Gas - Niederlage und Oel⸗Raffinerie von 


Adolph Asch. 


des Marktes. 


Landwirthſchaftliches. 
Sommerroggen, ſo wie große 
und kleine Gerſte empfiehlt zur Saat 
Theodor BRaurth. 


Den geehrten Beſtellern 
auf Rio-frio- und fächſiſche Zwiebel: 
Kartoffeln die Anzeige, daß dieſelben heute per 
Bahn in amtlich verſiegelten Säcken à 2 Scheffel In- 
halt angekommen ſind. Es bleibt uns davon noch 
ein Quantum frei, welches wir zu recht baldigem 
Kauf empfehlen. 
Poſen, den 12. April 1856. 
N die Samenhandlung 
Gebrüder Auerbach., 


7 
Zur Saat empfehlen 
Erbsen, Hafer, Wicken, Lupi. 
nen. Sommerroggen, alles in bester 
Qualität, 
Husch  Littnhauer, 
Wasserstrasse 29, Eingang Klostergasse. 
Schöne Oderbruch-Saatgerſte, 
Sommerroggen zur Saat, 
verkauft zu billigen Preiſen 
Samuel Stern, gr. Gerberſtr. 32. 


Naps: und Leinkuchen empfiehlt zu er: 
mäßigten Preiſen 
Heimann Marcus. 


eee 


größter A 
8 
Markt 49. 


Meyer Falk Nachfolger. 


eee 


® 
000000009 
Markt 49, 


% d 0 * 
von fertigen Herren-Anzügen. 
Wegen Aufgabe des Herren-Garderobe-Geſchäfts werden ſämmtliche Waarenvorräthe, beſtehend in: 
Twiens in Doppel- und einfachem Düffel, 
Tuchrocken, Sommer⸗Twiens in Satin, Buckskin, Wolle und Drill, 


um ſchnell damit zu räumen, verkauft 


Beinkleidern in Winter- und Sommerſtoffen, 
Weſten in Seide, Cachemir und Piqué, 
25 Prozent unterm 


Koſtenpreiſe, 
Markt 43, neben Gebr. An derſch. 


1 e 22 1 ns 23 ann ET > — ... 


0 
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Pit: und Modewaaren⸗ und Pariſer Blumen⸗Lager 
von Auguste Levyschn geb. Falk Fabian, Nr. 15 Sapiehaplatz. 


Von Leipzig zurückgekehrt, habe ich bereits den größeren Theil der von mir dort eingekauften 
Modewaaren, beſtehend aus Hüten, Hauben, Blumen, Federn ꝛc., erhalten. 


Auch finden einige in Putz geübte Damen bei mir ſofort dauernde Beſchäftigung. 


Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, empfehle 
ich meine mit allen Nouveautés für die Frühjahrs- 


| . 


und Sommerſaiſon aufs Sorgfältigſte verſehene Putz- 


und Modehandlung. 


Magdalene Michalska geb. Zlotnikiewiez, 
Poſen, Waſſerſtraße Nr. 25. 

A. werden neu angefertigt, überzogen und S. 

reparirt bei 


Sonnen: und Negenfchirme 
A. Apolant, Waſſerſtraße + 


+ 


4 Knicker neueſler Form enpfiehlt zu billigen 
Preiſen S. H. Binlorowies, 


von rein leinenem Handgeſpiinſt, das Stück 

für 5—9 Thlr., letztere ſehr Fin, empfiehlt 

S. Feld, Breiteſtraßt Nr. 12. 

Iss Ger Füllung 

ſind direkt von den Quellen Bereits anglangt: Frie⸗ 

drichshaller, Lippſpringer, Ober -Salz⸗ 

brunner und Weilbacher Schwefelwaſſer. 
J. Jagielsk i. Apotheker, Markt 41. 


Selterſer und Soda⸗Waſſer 
von Dr. G. Otto Schür in Stettin in wirklich ftir 
ſcher Füllung offerirt biligſt 

Michaelis Peiser. 
NB. Leere Flaſchen des von mir gekeuften Waſ— 
ſers nehme ich a 1 Sgr. retour. 


D p DD 
in diverſen Sorten, wie auch Rothwein u billigen 
Preiſen bei 

J. Alexander, allen Narkt. 


NE 
ganz friſche Butter, beſte ungar. Pflaumen und Bir- 
nen empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
S. Gutmacher, 
Krämerſtr. 19 neben Eichborn's Hotel. 


7 

Butter- Anzeige. 
Den geehrten Herrſchaften und Konditoren empfehlen 

ſchöne fette Bruder Bunter à 8 Sgr., 
friſche Tiſchbutter a 9 u. 10 Sgr., ſo wie 
die beliebten Berliner Kuhkaͤſe à Stück 

9 Pf. und 14 Sgr. 

Kruz de Rabrieius, 
Breslauerſtraße Nr. 7. 


1 

Fett, Gries, Eiergraupe, Nudeln 
und ſaure Gurken beim Reſtaurateur 
a — — . Cassel. 

„Weiße und gemalte Porzellan: und 
Glasſachen empfiehlt billigſt 

S. 3. Za antoronicz. Wllhelmsſtr. 9. 

NB. Echte Porzellanteller von 1 Thlr. das ODßd. an. 


Ein Repoſitorium mit Faͤchern, ein Schrank mit 
Glasthüren und Schubladen, ſo wie ein Kaſſentiſch 
find Jeſuitenſtraße Nr. 1 zu verkaufen. 

Die Gläubiger des hieſigen Polizei-Ralihs Herrn 
Niederſtetter erſuche ich hiermit, den Betrag ihrer 
Forderungen und zugleich mit einer Abſchrift der 
Schuldpapiere mir anzuzeigen. 

Ich bin beauftragt, die Schuldverhältn'ſſe dem 
nächſt zu reguliren. 

Poſen, den 12. April 1856. j 

Der Rechts - Anwalt Moritz. 

Ein in der lebhafteſten Gegend der Stad 
Laden nebſt Remiſe und Keller iſt von 
zu vermiethen. Seit vielen Jahren wird in demſelben 


ein Materlal⸗Waaren-Geſchäft belrieben. Das Nahere 
in der Expedition d. Zig. 


Breiteſtraſe Nr. 10 iſt vom 1. Oktober d. J. ab 
ein Geſchaftslokal mit auch ohne Remiſe und Keller, 
wie auch eine Comptoirſtube mit Remiſe zu vermiethen. 

Louis Kantorowiez. 


gelegener 
Michaelis ab 


3 Stuben nebſt Zubehör und zwei kleinere neu einge- 
richtete Wohnungen ſofort zu vermielhen. 


Markt Nr. S find mehrere Laden und Woh⸗ 
nungen von Michaelis ab zu vermiethen. Zu erfragen 
beim Eigenthümer. 4 

Ein gut empfohlener, wenn auch nur mit dem Ex⸗ 
peditionsdienſte vertrauter Poſt-Expedillonsgehülfe 
findet bei der Poſtexpedition in Kreuz ſofortiges 
Unterkommen. 


Pußmacherinnen können dauernd befchäftigt wer⸗ 
den, und Mädchen, welche das Putzmachen erlernen 
wollen, finden ſofort Aufnahme in der Putzhandlung 

Roſalie Freudenthal, 
Markt 86. 

Um einem verbreiteten Gerücht entgegen zu treten, 
zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß unſer Geſchäft 
nach wie vor in unſerm bisherigen Lokale, Friedrichs · 
ſtraße 31, unter der alten Firma: 


Möbelhalle der vereinigten Meiſter 


und zwar mit ungeſchwächten Mitteln und Kräften der 
tüchtigſten Meiſter fortbeſteht. 1 

Zugleich empfehlen wir unſer vollſtändiges Lager 
von Möbeln, Spiegeln und Polfterwaaren aller Art, 
fo wie Federmatrazen. 

Auch Gardinenbretter in allen Formen, jo wie Dek⸗ 
kenverzierungen, als Roſetten, Eckſtücke u. |. w., halten 
wir ſtels vorräthig. 

Linneman. Cholewinski. Höven. 

Am heutigen Tage habe ich meine Wohnung von 
der Gerberſtraße Nr. 13 nach dem 

alten Markt Nr. 53, 
Ecke der Jeſuitenſtraße, verlegt, und werde 
ich für die an chroniſchen Krankheiten, ſyphilitiſchen 
Uebeln, Hautausſchlägen und Flechten aller Art lei— 
denden Patienten wie bisher des Vormittags bis 10 
und des Nachmitt. von 2 — 5 Uhr zu ſprechen ſein. 

Poſen, den 8. April 1856. 

Dr. August Löwenstein, 
praftifcher Arzt und Wundarzt. 


Dien geehrten Herrſchaften zeige 


ich hiermit an, daß ich von Mühlen⸗ | 
ſtraße Nr. 4 gegenüber nach Müh⸗ 


lenſtraße Nr. 17 gezogen bin. 
Kühn jun., Töpfermeiſter. 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Berlin, den 10. April. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 
toffel⸗ Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 


4. April 253 u. 26 Thlr. 
5 26 u. 254 Zu 

2 1 
Fe 8 u. abet [Ohne Faß, 
ee 261 u. 26 Thlr. 


10. .. „ „ 20 ff. 287 Thie 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Berlin, 11. April. Wind: Südweſt. Barometer: 
28. Thermometer: 10° +. Witterung: regnigt. 
Weizen geſchäftslos. 1 
Noggen loco in ſchwerer Waare gut zu verhältniß⸗ 
mäßig hohen Preiſen begebrt und für 86 Pfd. 691 Rt. 
p. 2050 Pfd. bezahlt. Schwimmende Partien wurden 
unter 2—3 Rt. p. Wſpl. Vergütung gegen Frühjahr ein⸗ 
getauſcht. Termine, Anfangs böber Pe ſchließen 
etwas matter, beſonders ohne Kaufluſt auf ſpätere Mo⸗ 
nate. — Gekündigt 300 Wſpl., die aus dem geſtern an⸗ 
geführten Grunde wieder lange courſirten. 
Gerſte mehrſeitig offerirt. 
Hafer loco angeboten, p. Frühjahr behauptet. 
Oelſaat nominell. a . . 
Nüböl ohne neue Kündigungen ſehr feſt und beſſer 
bezahlt. 
Spirit ziemlich gut behauptet, zuletzt matter. Ge⸗ 
kündigt 20,000 Ort. 
Weizen loco nach Qual. gelb u. bunt 90—104 Rt., 
hochb. u. weiß 100—110 Rt., untergeordnet 75—90 Rt. 
Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 67 — 70 Rt., 
ſchwimmend 65 — 68 Rt., p. Frübjabr 65 — 66 — 65 
bez. u. Br., 65 Gd., Mai⸗Juni 65 —66—65 bez. u. Gd., 
651 Br., Juni⸗Juli 63 — 624 bez. u. Br., 62 Gd. 
Gerſte, große loco 51 — 533 Rt. bez., 72 Pfd. 53 
Rt. bez. 


Auf dem Wege der Marktfeite des Dzialhnskiſchen 
Palais bis zum Bazar in der neuen Straße, iſt ein 
filbernes Armband, kugelarlig mit blauen Steinen, 
auch in Silber gefaßt, verloren worden. Wieder- 
bringer erhält eine angemeſſene Belohnung: Markt 86 
zweite Etage. 

— — — — 


Das 
Grosse Musikalien-Leih-Institut | 


Königliche 


* 
* 
U 


El. Bu 5 


Handlung, 


J. Bock, 


Posen, Markt 6, Berlin, ‚Jägerstr. 42, 
wird durch wöchentliche Zuſendungen fortwährend 
vergrößert, fo daß allen Anſprüchen genügt wer- 
den kann. Abonnements unter vortheil⸗ 
Jhafteſten Bedingungen beginnen täglich. Das 
Musikalien- Lager 
bietet reichſte Auswahl. 


So eben erſchien und iſt zu beziehen durch die Un⸗ 
terzeichnete, ſo wie durch den Verfaſſer, Bern⸗ 
burgerſtraße 17: 
Dr. Fränkel, Aerztlicher Nathgeber 
zur Verhütung und Heilung der 
Harn- und Geſchlechtskrankheiten. 
Für Kranke und Erzieher. Preis 15 Sgr. 
Bei den reichen Erfahrungen des Verfaſſers in die— 
ſen von ihm ausſchließlich behandelten Krankheiten be- 
darf es keiner weiteren Empfehlung des Buches. 
Buchdruckerei von Janſen, 
Zimmerſtraße 4. 


Bei dem Rendanten des Comité's zur Beſchaffung 
| 


billigerer Lebensmittel für hieſige Arme find ferner 


Hafer loco nach Qual. 31-34 Rt., 48 Pfd. 32 Rt. 
| 


p. 26 Schffl. bez., p. April 54 Pfd. 334 Rt. bez., p. 
Frühjahr 324 Rt. ber , 32 Rt. Gd. 

Erbſen, Kochwaare 74-80 Rt. 

Raps 112—115 Nt. 

W.⸗Nübſen 142115 Pt, 

S.⸗Rübſen 100 Rt. 

Leinſaat 80 Rt. 

Rüböl loco 174 Rt. Br., p. April 17,5 Nt. Br., 
174 Rt. Gd., p. April⸗Mai 171—3—1 Rt. bez. u. Gd., 
177 Rt. Br., p. Septbr. Oktbr. 133 — 14 Rt, bez. u. 
Br., 1344 Rt. Gd. 

Leinäl loco 14 Br., p. Frühjabr 134 Br. 

Hanföl loco 143 Br., p. Frühjabr 144 Br. 

Spiritus loco ohne Faß 26 bez., April 26 bez., April⸗ 
Mai 252 — 26 — 251 bez. u. Gd., 26 Br., Mai⸗Juni 
254 —26 bez. u Br, 253 Gd., Juni⸗Juli 26—264— 
261 bez. u. Br., 26 Gd., Juli-Auguſt 264 bez., Br. 
u. Gd. (dw. Hobl.) 


Stettin, 11. April. Das Wetter blieb in dieſer 
Woche der Vegetation ſehr günſtig. Häufige Regenſchauer 
haben den Stand der Saaten ſichtbar gebeſſert, und man 
bört bierüber faſt durchweg befriedigende Berichte, 

Im Weizengeſchaft war es ziemlich ſtille, die Preiſe 
behaupteten ſich feſt, und iſt für Frübjahrs⸗Lieferung 
2 2 3 Rt. mehr als Anfangs der Woche zu bedingen; 
p. Frübjahr gelber 88 — 89 Pfd. 104 Rt. zu machen, 
89—90 Pfd. 95 Rt. Gd. 

Die Noggenpreiſe erfuhren bei faſt anhaltend ſehr aus— 
gedehnten Umſätzen mehrfache bedeutende Schwankungen, 
welche für nähere Termine ca 5 Rt. p. Wſpl betrugen. 
Für ſchwere Qugſttät werden noch immer unverhältniß⸗ 
mäßig hohe Preise bezahlt; ca. 85 Pfd. p. 82 Pfd. be⸗ 
dang geſtern Abend 704. Rt., während geringe ungari⸗ 
ſche ꝛc. Waare den Preis für Lief. drückt. Heute feſt, 
| 82 Pfd. p. Fruhjabr 65 Rt. Gd., p. Mai⸗Juni 65 Rt. 


Gd. Loco 83—52 Pfd. 68 Rt. bez. 


Mapskuchen 50 Sgr. 


6 


eingegangen: Jacob 2 Thlr., Zdziewiekt 4 Sgr., 
Themal 5 Sgr., E. Oehlſchläger 1 Thlr., X. J. 
Kiuuski 15 Sgr. 


(Verſpätet.) 
Die Verlobung meiner Tochter Saraphine, mit 
dem Kaufmann Wolf Aſch in Rawiez, theile ich 
Freunden und Verwandten anſtatt beſonderer Mel- 
dung hierdurch mit. 
Krotoſchin, den 6. April 1856. 
J. Auerbach. 


Auswärtige Famtilien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Grunau: Fräulein A. Ziepult 
mit Herrn Gutspächter Kloſe; Goldberg: Fräulein C. 
Braſe mit Hrn. Ger.⸗Aſſeſſor Kaßner; Hermsdorf: Frl 
E. Senkel mit Hrn. Rittergutsbeſizer v. Damnitz; Schloß 
Namslau: Frl. M. v. Ohlen-Adlerskron mit Hrn. Ritter 
gutsbeſitzer Frhrn. b. Lüttwitz. 


Verbindungen. Berlin: Hr. G. Merten mit 
Frl. F. Nadeborn und Hr. Lieut. v. Bötticher mit Frl 
E. Haſſel. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Generalpächter 
Seiffert in Queitſch, Hrn. v. Dahlen in Oblau, Hrn. 
v. Stempel in Müncheberg; eine Tochter dem Hrn. Weitzel 
in Wegenitz bei Seehauſen i. A. 


Stadt⸗ Theater in Poſen. 
Sountag den 13. April 1856 unwider⸗ 
ruflich letzte 
Vorſtellung 
des berühmten großen und beweglichen 
Cyklorama von Nordamerika. 
Reife zu Lande nach den Goldminen von Cali⸗ 


und Rückkehr zur See nach New⸗Nork. Gezeigt 
von Herrn } 
Profeſſor Goulard aus Paris. 


Dieſes Panorama ift 75,000 Quadratfuß 
groß. Billets find auch am Tage beim Ka⸗ 
ſtellan des Theaters zu haben. 


fornien, Sakramento, San Francisco, Eldorado 


täten von Dänemark erwartet. 


Hafer hat ſich noch immer gut behauptet, da der Abs 
zug ſtark bleibt, 1 refüſirte unkontraktliche Partie loco 
33 Rt. bez, p. Frühjahr 50 — 52 Pfd. 334 Rt. Gd., 
ebenſo p. Mai Juni. 

Von Erbſen find die vorhandenen Partien großen— 
theils aus dem Markt genommen. 

Rubol ging in Folge der für die Rapsfelder günſti⸗ 
gen Witterung noch weiter im Preiſe herunter Heute 
ift es ſtille, loco 17 Rt., p. April⸗Mai 17 Rt. Br., p. 
Septbr⸗Oktbr. 14 Rt. Br. 

Spiritus behauptete ſich ziemlich feſt. Loco 132 g, 
pe Frühjahr 132 8, p. Mai⸗Juni 133 f, p. Juni⸗ 
Juli 134 2. (Oftfee-Ztg.) 


Breslau, 10. April. Heute Morgen warmer Nes 
gen bei + 5. Gegen Mittag wieder heiter. Wir no⸗ 
türen; weißen Weizen 88 —89 Pfd. 132136 Sgr., 86—87 
Pfd. 117125 Sgr., 83 Pfd. 86—100 Sgr., gelben 88— 
89 Pfd. 127 — 131 Sgr., 86 Pfd. 105110. 115 Sgr., 
geringe Sorten 50—65—75 Sgr., Roggen 86 Pfd. ef⸗ 
fektib in exquiſiter Waare 100101 Sgr., 85 lfd. effek⸗ 
tiv 95 —96 Sgr., durch Maaß 86 Pf 90, 81 Pd. 82— 
81 Sgr., leichtere Sorten unbeachtet, Gerſte 67—70— 
75 Sgr., Hafer 38 40 —.41 Sgr., Erbſen 100.— 
110 — 115 Sgr., Mais 676970 Sgr., Hirſe 372 
4 Rt. p. 92 Pfd. i a 

Oelſaaten matt. Wir notiren: Winterraps 100 — 
125 — 136 Sgr., Sommerrübſen 90-95 —105 Sgr. 


Leinkuchen 90-95 Sgr. 


Extra ſuperfeines Weizenmehl 37 s. p. Tonne fr. 
Bord, Roggenmehl Nr. 15%, Rt. p. Ctn. fr. Bord unverſt. 
Gerſte war in pommerſcher Waare in den letzten Ta⸗ 


en ſchwieriger verkäuflich, da man bedeutende Quanti⸗ 
Ba 155 Loco 74—75 Pfd. große 


u oa Net. br große pomm. 74— 75 
Pfd. 53 Rt. G8. große do. ohne Benennung 53 Rt. Br. 
| 


| 
| 
| 
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Zufuhren dagegen betrugen nur einige Hundert ‚Gen! 
| (B. B. Z.) 0 3 5 


Freitag: 
Sonnabend: 


Donnerſtag: * 


Pogorzelice am 10 April Beem S Uhr g ges 580 
1 11 a 5 5 4’ 


Thlr., und für gebündelte Sterblinge 80a 86 Thlr 
im Kontraltgeſchäft ging es lebhaft ber, und 


ODEUM. 


Sonntag den 13. April 1856 


Großes Tanz⸗Kränzchen. 


Wilhelm Kretzer. 


ws (0LOSSEUM. 


Heute Sonntag den 13. April 


Großes Tanzvergnügen. 
Peiser. 

— — — — ä 
Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene An“ 
zeige, daß ich heute, Sonntag, meine Reſtauration 
nebſt Kegelbahn eröffne und empfehle dieſelbe beſtens . 
C. Schönwald, St. Martin Nr. 57. 


En ̃ — . ⅛—Div j ua 
Friſche Flaki 
find von heute ab täglich Jeſuitenſtraße Nr. 
ezysztofowiez zu haben. 


Eisbeine Sonnabend den 12. Apel 
bei E. Rohrmann, St. Marlin 76. 


Witterungszuſtände in Danzig 
vom 4. bis 10. April 1856. 


Wind W., trübe, regnigt und kalt. 
NO., klar und ſchön. . 


9 ba 


Sonntag: SwW., Morgens warm und ſchöͤn, Nach 
mittag trube und Regen. 
Montag: So,, trübes Wetter. 


So., ſchöͤnes Wetter und warm. 5 
S., beiter, von Mittag bewölkt u. full 
Son, klar, ſchoͤn und warm, Nachmit 
tag Regen. 

Waſſerſtand der Warthe: 


Dienſtag: d 
Mittwoch: 5 


8,4; 


Posen 1 838. 
«ch 60 e 


Kleeſaamen. Wir notiren: { 2759 
fein u fein mite 23.24, nid Do 21 „it 10 
10118, ſuperfein roth 20213, fein und fein mi 
tel 19—20, mittel 18183, ord. 141517 Rt. 

Nüböl loco, roh nicht am Markt 172,00, Herbſt 13 
heute etwas gehandelt, 133 Br. 1 

Zink. Geſtern wurden begeben 1000 Etr. loco Bel 
hof W. H. 2 7 Rt. 9 Sgr. 7 


* 
An der Börſe. Roggen bei mgtter Stimmen, 
nur ſchwaches Geſchäft. Wir notiren: April 69 G“ 
April-iai 67 ber, Mai⸗Juni 66 Gd., Juni⸗ Juli 60 Bl 
Juli⸗Auguſt 63 Br. 4 
Hafer p. Frübjahr 32 Gd. 70 5 
Spiritus ruhiger bei geringem Umfag. Wir ut 
ren: loco 1271—1 bez., 12 Gd., April-Mai 124 70 
Mai⸗Juni 12} C., Jani⸗Juli 131 Br., Juli⸗Aug I 
Gd., 123 Br., Aug.⸗Sept. 121 Ni. Gd. 1 f 
Kartoffels Spiritus: pro Eimer à 60 Quart zu 50 
Tralles heute 12 Nt. Gd. (B. B. Z.) 


Wollbericht. 1 1 fe 


Breslau, 9. April. In dieſer Woche haben ref 
handler aus dem gland, ſo wie gem ind 00 
Fabrikanten namhafte Poſten aus dem Markte Zenommel 
und find im Ganzen cirea 500 Ctr. verkauft worde, 
Man zahlte für ruſſiſche Kam» und Tuchwollen 1 

boch in den Sechzigern bis über 70 Thlr., für dergle 

chen Fabrikwaſche 97 Thlr., für ſchlef, Einschuren 5 
100 — 110 Thlr., Gerber, und Schweißwollen 70 14 
wie 
91 
nel 


| 


derum einige große Stämme verſchloſſen worden. 


— = = | vom Il. vom 10. | vom ul, | vom 10. 
Fonds und Aktien Börse. Westph.Rentbr.4 95, B 95, 5 Berl-P.-M. I. C. 400, B 100 B Niederschl.-M. 4 | 93} B 93} B — 207 b8 
Berlin, vom 11. und 10. April 1856. ebeische 2 1 954 6 951 6 4 4 L. D. 4 54 bz 1.998 hz ® br. 4 934 6 94 3 10. B 
Preuss Fonds- und Geld- Course. Sehlesiebe = 4931 # 031 B Berlin-Stettiner 4 1123 -56$-56, 197-1554 bi pr. H 9 B 94 bz Sen | 8 904 be £ 
r [Pr Bkanth.-Sch 1 132 6 1325 bz 2 | ll 3; B 937 U ilhelms-Bahn/4 285 
— Lem II. vom 10. Discont.-Comm.|4 |1184 bz u AG! bzu6] =» „ Pr./ägj 101 B 11 R IV., 5 102, B Alu eh Wee -l. 760 bz 1 . b. 
pr. Frw. Anleihe 41004 bz 1004 bz Min.-Bk.-A. 5 1100) 6 {00 etw bub Brsl.- Freib.-St. 4 172 5 174-1744 br] Niederschl. Zwb 4 | 891-884 bz| 894 br - Pr 4 904 ba 90K bz 
St.-Anl. 1850 4/100 f bz 100% bz , | - - Neuelt |159& etw bz 02 bz Nordb. (Fr. W.) 4 615 B ie 6144 bz * 
1852 14811008 ee [1008 e | Friedrichsd’or 1 7 Cöln.-Crel.-St. |- 1155 6 16 5 nn , es — = — 
2 1853 En 3 - 1 be 5 = n B 99 be ſobersehl. L. 4 3 200 G 208 etw bz Ausländische Fonds. | 
ee | * 8, N Eisenball - Aktien. Cöln-Mindener (3511745 b: it bz, 2. 38 1159 0 179 hz _ |Braunschw. 1146.78 157 v2 
9 1885 il 00 eee r Pe. | 100 6 100, u Pr. A. 99 6 93. 0 rar lc neh a 1740 4 
St.-Schuldsch. 3 = 5 55 „„ [Aach.-Düsseld. 20 91 * E. „ J. Bm. 102} B ice BLAUE 00.5 B./34] Bık un) e Pe BESTER RER EG 
Seeh.-Pr.-Seh. |- 15, bz 50, bz - r. 89% 6 - — 19148 N 9.4 908 6 90 Darmst. }- 139 b 21394 bz 
St.-Präm -Anl. 36 1135 bz 1134 bz II. E. 4 | 395 be 804 B III. Emil | 905 6 90% ba „ „ E 786 b 784-3 ba 1 is + 3 015 10 
K. u N. Schuldv. 35 83 6 83 ba — Mastricht. 4 66 b. 66-668 bz - IV. Em 1 | W# bz 90% bz „ rz. W. (St. V.) 1 724 bz 738-724 bl Oesterr. Metall. 5 87 bz 87 6 
Berl. Stadt-Obl. 48.101 B 101 B - Pr. 43 934 bz 934 bz Düsseld.- Elbert. 1 8-Het bz 151 bz © I Ser, 1.5 100% B 1005 B 2 der PA. 5 110 6 1111 5 
. 2 Amst -Rotterd. 4 1% B 85 5 - - Pr.it 91 B [u6|-91 7 B uz 904 6 981 0 =" Nab-A.5 88-87% b Se 
Kk. u N. Plandbr. 35 — b 35 5 Berg.-Märkischelä 84, bz 3 bz ne Fr. IB 101. B Rheinische # 1119-1185 b2119-118 b Russ.-Eugl.- A5 98h 3 
Oetpreuss. f 81% | 914 6 - Pr. 1018 6 1018 6 Fr. St,-Eis. 3 1744 b: [1756-175 ba St) pe. (119. 5 119-119 b 5 Anleihe 5 954 bz 9535 be 
De: - 3895 6 95 ba - II. Em. 0 f bz 1014 bz - „r. 4 58“ bz 581 B St.) Pr. 4 90 90 3 - 68 Anleihe/5 95 bz 954 B 
Posenscbe 4 100 0 100 G Dtm.-S.-P. 4.89 b 89 bz Ludwigsh.-Bex. 4 158A f, 156b 7 1 bh v. St. 9.3 824 bz üb bz - Pin: Sch.-0..4 182 bz 920 bz 
- neue 3489 br 90, 6 Berlin-Anhalt. 4179 6 179 f B INagd.-Alsſberst 1 205 G [2045 [ Ruhrort.-Crer, 1 aba dei bz pola. PIII. Em. A4 92“ RB 92 B 
Schlesische - 35 89 B 894 B £ Fe. —,— nn Magd.-Wittenb. 4 51-504 bz | 50-51 ba Pr. 14 99, 5 99 5 poln. 500 Fl. I. 4 S8Setw bz 874 6 
Westpreuss.- 35 874 u. Z bz 91 bz I Berl.-Hamburs. 4 1113 B 113⸗1121 bf „ Pe. 96 f ba t b 2 „ 4, 8 80g 5 - A. 300 Fl. 5 92 6 927 6 
K. u. N. Reutbr. 4 95] bz 951 B „ br tel be | _ Mainz-Ludwh. 4 | — 2 Starg.-Posener 31 96-97 bz 965 ba - B. 200 Kl. — 20 6 204 6 
Pomm. - 4 96 6 96 b I. Em — — —.— Mecklenburger 1 55-4 b 55% b „ Per. 994 0 995 5 Kurbess 40 Tir. — 41 B 111.6 
Posensche - 4 92 0 92 b: I Berl.-P.-Magd 1181-3 bz 1927 158 bz| Münst.-Ham. 191, 5 9% 5 B 492 bz 911 6 Badensche 35 Pl. — 27 5 27 f 
Preussische 5 1 95 6 95 6 Pr. A. B. 1 | 925 6 f He bz Neust.-Weissb. |4 | 935 B — = un C Hamb. P.- A. 69 8 69 6 
Die Börse war in matter Haltung und die Actien Course grösstentheils rückgängig; namentlich sind Polnische Bank- Billets 93194 bez. ichische 7 
& Alen burger Actien e and 118 2. Oesterreichis Banknoten 1015-1014 bez. und Br. 7. 


Bexbacher im Preise gefallen, dagegen waren Oberschlesische und Stargard-Posener Actien gefragt 


Breslau, den 10. April. Die Börse bleibt fist, von Actien waren Freiburger in beiden Emis- 
sionen bedeutend höher, Oberschlesische A, etwas niedriger als gestern. Minerva bleiben gesucht und gingen 


wiederum besser, und schliessen 102} Geld. 


Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in 


894 bez. und Br 


Neisa -Br 5 7 b 
bez. und Br. #-Brieger 728 bez u. Geld. 


Oberschles. Prioritäts - Obli 


Neue Emission 1634 -164 bez. und Br 
Oberschles, Actien Litt. A. 210 Br. 
ationen D. 90 Br. 


Freiburger Priorität: A 
Litt: B. 178. bei 
Oberschles. Prioritäts Obligationen E. 78 la- 
7 opel. 


Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberger) 226 esd. Neue Emission 189 Geld Prioritäs-Ohligationen: 90 Br. 


Tarnowitz 1125 4 1128 bez. und Br. 


Minerva-Bergwerks-Aetien 1024 bez. 


(B. B. z.) 


a 2 
Poſen. Er 


